ihr Abonnementspreis 
N Ehorn und Vorſtädte frei 
5 ennig pränumerando; 


. Ausgabe 
lich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Thorner 


Mreſſe 


ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Pe. ohne Beſtellgeld. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


| Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Dienfiag den 30. Oktober 1694. 


für die Sp 
der E { 
in Berlin, Fa al u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


+ 


Juſertionspreis 


5 oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
xpe 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


XII. Jahrg. 
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* die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
blatt in Thorn Stadt und Vorſtädten frei ins Haus 
But; bei den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 


Beitellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
Möbriefträger und wir ſelbſt. 5 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 
er Rücktritt Caprivi's und Eulenburg's. 
der Raifer hat das Entlaſſungsgeſuch des Reichskanzlers 
N Caprioi am Freitag angenommen. Wie dem Wolffſchen 
aphen⸗Bureau von zuverläſſiger Seite beſtätigt wird, hat 
fer auch das Entlaſſungsgeſuch des Grafen zu Eulenburg 
als Miniſterpräſident wie als Miniſter des Innern in 
ter Welſe angenommen. Unter den in Ausſicht ge- 
enen Nachfolgern Caprivi's hat der Statthalter Fürſt 
nlohe ſchon nach der Art, wie er nach Berlin berufen 
M Katſer empfangen worden iſt, die meiſten Stimmen 
Fürſt Hohenlohe iſt jetzt allerdings ſchon 75 Jahre 
N Grund, der ihn abhalten könnte, die Bürde des Reichs⸗ 
amtes auf ſich zu nehmen. Noch am Sonnabend Abend 
tete das „Wolffſche Bu reau“ mit Bezug auf die Nach⸗ 
er zurückgetretenen Miniſter die nachſtehende Depeſche: 
7 lautet mit Beſtimmtheit, als Reichskanzler und Miniſter⸗ 
a a ſei der Fürſt zu Hohenlohe, als Minifter des 
de zu der Staatsjefretär v. Koeller in Ausſicht genommen. 
f fag „ſpäter Abendſtunde find die Ernennungen noch nicht 
de 0b — Bis geſtern Mittag 2 Uhr war, nach der „Poſt“, 
en gemeldete Stand der Angelegenheit unverändert, jeden⸗ 
N zuſtändiger Stelle nichs anderes bekannt. — Graf von 
hat Berlin, wie man entgegen der Meldung verſchiede⸗ 
eltungen erfährt, noch nicht verlaſſen. Er wird ſich nach 
ug feiner Angelegenheiten zunächſt zu feiner Erholung nach 
De begeben, um dann bei Verwandten in Skieren bei 
d Aufenthalt zu nehmen. — Wie von verſchiedenen Seiten 
> wird, verabſchiedete ſich der Miniſterpräfident Graf 
A Eulenburg Sonnabend Mittag in Anweſenheit des 
datsſektetärs Braunbehrens und des Miniſterialdirektors 
een den Räthen des Minifteriums des Innern; er führt 
Uh elbäfte noch bis zum Eintritt ſeines Nachfolgers fort. 
e „ber die äußeren Umſtände iſt noch folgendes zu berichten: 
em e Korreſpondenz von Augenzeugen erfährt, iſt es ſchon 
a 8 itigottesdienſte für den Kaiſer von Rußland am Freitag 
alen welchem der Kaiſer und Graf Caprivi theilnahmen, 
I daß der Kaiſer wohl mehrere hohe Militärs freundlich 
den Reichskanzler Grafen Caprivi aber nicht ſonderlich 
Amir Nach der „Nordd. Allg. 31g.“ ſah man am Freitag 
* 3 und 4 Uhr den Grafen Caprivi in der Wilhelm⸗ 
in mache dem Wege, Abſchtedsbeſuche bei den Staatsſekretäten 
derben en. Der Dienerſchaft iſt bereits am Nachmittag gekündigt 
Man Ueber die Vorgeſchichte und die Gründe der Kriſis ſpricht 
Un zarſten die „Kreuzztg.“ folgendermaßen aus: „Die Frage der 
dur in 5 „Umſturzparteten“ zu ergreifenden Maßregeln hat 
Allen elter Linie dazu beigetragen, die Entſcheidung herbei- 
dungen War auch, wie wir im Gegenſatz zu offiziöſen Mel- 
betonen müſſen, ein volles Einvernehmen nicht er⸗ 


. Erzählung in Bites von H. Merknitz. 
er b ee ea (Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 

W., d. 14. 8. 18 


un Deine liebe Elfriede! 
ige ſehr lieb und gut von Dir, daß Du mich auf fo 
bn, Welſe zu tröſten verſucht haft; ja meine liebe 
e! . ſage Dir herzlichen Dank für Deine wohlthuenden 
Mind wirft begreifen, daß das eben Erlebte noch immer 
fe Punkt meiner Gedanken iſt, und ich Dir wieder davon 
3 wah gel habe Baver wahrſcheinlich mit meiner Beurtheilung 
a lernen. Er hat mir einen rührenden Brief geſchrieben, 
Mar 1 Sa dazu geeignet iſt, mir meine traurige Lage 
Ar 1 * en. 
de Ele vrch es auch iſt,“ lautet die eine Stelle, „ſtets 
a, da ſeines Schickſals zu ſein, ſo iſt es jedoch unbedingt 
Item Elternten mit den Verhältniſſen rechnet. Wenn Sie mit 
len nicht Waufe vollſtändig brechen müßten, ſo würde ich 
00 u Sie Aten können, was Sie vom Leben erwarten. Ge⸗ 
4 Unodten R eſer Eplſode ohne Bitterkeit und glauben Sie, daß 
4 mme Buy ut ſchmerzlich betrauere, da mir die kurze Zeit 
Amen Aingen e eins gezeigt hat, wie gut unſere Seelen zu⸗ 


eb J. 

N . dies zahlloſe Male geleſen, und in mir erwogen, 
Sue Vaters handelte, mich durch die erflen Abweiſungen 
mne meines zutückſchrecken zu laſſen. Bin ich nicht ſo ein 
3 lapfinde hier Schickſal? Ich 


; nen, ſo nn Selbſt wenn wir in kleinen Garniſonen gewohnt 
und ine ne ich doch einen Menſchen gehabt haben, der mich 
finde! een verſteht. während ich mich hier völlig verein⸗ 


e. 
t 


Für die Monate November und Dezember koſtet 


reicht, ſo lag doch die Möglichkeit vor, es anzubahnen, und als 
Graf Caprivi am Dienſtag die noch ſchwebenden Differenzen für 
bedeutſam genug hielt, um ſeine Demiſſion einzureichen, hat 
Seine Majeſtät in einer darauf folgenden Audienz jenes Geſuch 
in einer für den Reichskanzler keineswegs ungnädigen Weile ab- 
gelehnt und ihn veranlaßt, von dieſer Thatſache dem Grafen 
zu Eulenburg Mittheilung zu machen. Erſt danach erfolgte das 
Demiffionsgeſuch des Grafen Eulenburg, fo daß der Reichs— 
kanzler ſiegreich den Platz zu behaupten ſchien. Es iſt erinner⸗ 
lich, mit welchem Lärm der offtziöſe Telegraph und die offi⸗ 
ziöſe Preſſe von dem Beſuche Notiz nahmen, den Se. Majeſtät 
dem Reichskanzler am Dienſtag machte, und wie namentlich von 
der „Köln. Ztg.“ und von der „Nordd. Allg. Ztg.“ betont wurde, 
daß der Kaiſer „hinter dem Kanzler ſtehe“. Es war eine 
Identifizirung von Kanzler und Kaiſer, wie ſie ſtärker nicht 
möglich war. Wie man aus beſter Quelle verlautet, iſt Se. 
Majeſtät von dieſer Interpretation ſeiner Abſichten keineswegs 
erbaut geweſen, und die Hartnäckigkeit, mit welcher Graf Caprivi 
darauf beſtand, für feine Preſſe einzuftehen, iſt in Zuſammen⸗ 
hang damit zu bringen, daß einem zweiten Abſchieds⸗ 
geſuch die Genehmigung nicht verſagt wurde. 
Dies find Thatſachen, was ſonſt umhergetragen wird, iſt unver⸗ 
bürgtes Gerücht.“ In liberalen Blättern wird noch behauptet, 
daß der Jagdaueflug des Kaiſers nach Liebenberg, dem Gute 
des Botſchafters am Wiener Hofe Grafen zu Eulenburg, dazu 
benutzt worden ſei, um den Katſer vornehmlich gegen Caprivt, 
beſonders mit Bezugnahme auf den ſtarken Artikel der „Köln. 
Ztg.“, einzunehmen. An dieſem Jagdausfluge waren auch 
mehrere Angehörige der Familie Eulenburg eingeladen. Die 
„Berl. Pol. Nachr.“ meinen, es dürften auch koloniale Fragen 
bei dem Rücktritt Caprivi's mitgeſpielt haben. Die „Frankf. 
Ztg.“ meint, man werde ſich ſpäter einmal wundern, wie ge⸗ 
ringfügig der eigentliche Anlaß zu dem Entſchluſſe des Kaiſers 
geweſen ſei. Das demokratiſche Blatt iſt hiermit offenbar be⸗ 
ſtrebt, das für den Kaiſer beſtimmende Gewicht der politiſchen 
Beweggründe abzuſchwächen. Wie man der „Kreuzztg.“ ſchreibt, 
ſei der Empfang der Geſandten von Bayern, Sachſen, Württem⸗ 
berg und Baden durch den Kaiſer am Freitag dahin zu deuten, 
daß der Kaiſer auf dieſem Wege den Souveränen der vier 
größten Bundesſtaaten nicht nur die erfolgte Veränderung, 
ſondern auch die Veranlaſſung und Gründe dazu mittheilen 
wollte. Andererſeits verlautet der „Koln. Ztg.“ zufolge über 
dieſe Unterredung, der Kaiſer habe geäußert, die gegen den 
Umſturz gerichteten Geſetzesvorſchläge ſollten nach dem Rücktritt 
des Grafen Caprivi in derſelben Form vorgelegt werden, wie 
mit dem Grafen Caprivi vereinbart worden wäre. — Allgemein 
wird jetzt der Zeitpunkt wieder als günſtig und die Nothwendig⸗ 
keit als unabweislich erachtet, die ſeit zwei Jahren getrennten 
Aemter des Miniſterpräſidenten und des Reichskanzlers wieder 
in eine Hand zu vereinen und ſo dieſe unheilvolle Trennung zu 
beſeitigen. 

Am meiſten klagt über den Rücktritt des Grafen Caprivi 
die freifinnige Preſſe. Dieſelben Blätter, die ihn bei Einbrin⸗ 
gung der Schulvorlage aufs Schärfſte angegriffen, rühmen ihn 
jetzt als denjenigen, der den reaktlonären Strömungen kräftig 
Widerſtand geleiſtet habe. Sie ſtellen es ſo da, als ob Graf 
Caprivi das Opfer von Intriguen geworden wäre, indem ſie 
ſeine Ehrlichkeit und Gradheit hervorheben. Wir haben von 

Mein Vater hat ſeine Kur unterbrochen und iſt ſofort zu 
uns gekommen, um mir jegliche Hoffnung zu nehmen. Ich aber 
ſagte ihm: „Behalte doch Benjamin als Deinen Compagnon, 
es iſt doch nicht unbedingt nöthig, daß ich ihn heirathe, was 
kann Dir daran liegen, Deine einzige Tochter unglücklich zu 
machen?“ 

„Kinder ſollen ihren Eltern gehorchen,“ ſchrie er zornig, 
„Du ſollſt Dich fügen lernen!“ Ich richtete mich hoch auf und 
ſagte ruhig: 

„Ich werde feſt werden und ſtahlhart wie Du!“ 

Mit Benjamin ſprach ich gleich nach meiner Rückkehr; ich 
hoffte, daß er meinen Brief richtig verſtanden habe. 

„Bleiben Sie immerhin meines Vaters Geſchäftsfteund, 
aber ſeine Tochter laſſen Sie ungeſchoren. Sie werden hoffent⸗ 
lich zu ertragen wiſſen, daß ich durch keine Gewalt zu zwingen 
bin, mich als Ihre Frau an Sie ketten zu laſſen.“ Er er⸗ 
widerte, daß ich mir das Leben nicht ſo unbequem machen 
ſollte, dem Wunſche meines Vaters müßte ich folgen, und er 
würde deſſen Vorhaben ſtets unterſtützen. Ich wandte mich 
verätchlich von ihm weg. 

O dieſer Menſch wird meinen Vater noch viel mehr gegen 
mich aufreizen, dieſer berechnende, herzloſe Schuft! Und dieſen 
Schuft ſoll ich hetrathen? Iſt das nicht toll? Vorläufig ſoll 
ich gezwungen werden, den Sommer hier zu verleben. Ich 
habe aber an meine Tante geſchrieben, die in der Nähe von 
Warſchau ein großes Gut beſitzt und eine lebhafte, amüſante 
Dame iſt, fie möchte mich dringend einladen. Sie war mein 
rettender Engel, und meine Eltern gaben nach einigem Zögern 
ihre Einwilligung, jene Tante zu beſuchen. Beſonders angenehm 
habe ich ihnen das Leben in der letzten Zeit nicht gemacht, und 
fie können froh fein, mich auf einige Wochen los zu werden. 
Meine Tante hat ein gaſtfreies Haus, und das Leben dort 
wird ein recht bewegtes ſein. Wagen und Pſerde habe ich gleich 


— 
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jeher den Standpunkt vertreten, daß es nothwendig ſei, der 
Untergrabung des Anſehens der beſtehenden Autoritäten ent⸗ 
gegenzuwirken. Denn ohne Reſpekt vor der Autorität, kann 
keine geſellſchaftliche Organiſation, welcher Art immer, beſtehen. 
Wir halten es daher auch für unzuläſſig, auf die Männer zu 
ſchmähen, welche durch das Vertrauen der höchſten Autorität im 
Reiche und im Staate an die Spitze der Geſchäfte geſtellt worden 
find. Das ſchließt nicht aus, daß ſtaatserhaltende Parteien in 
dieſer oder jener wichtigen Frage ſich zu einer Oppofitionsſtellung 
gedrängt ſehen können. Aber die Oppofition wird ſich dann 
immer in maßvoller Weiſe äußern müſſen und fie wird nie zu 
einer prinzipiellen, zu einer Oppoſition à tout prix ausarten. 
Hält man das Wirken eines Staatsmannes für verhängnißvoll, 
ſo wende man ſich deshalb an den Monarchen. Der Verſuch, 
der anſcheinend unternommen wurde, den Monarchen durch ein bet 
aller Ehrerbietung ehrliches und mannhaftes Wort zu Überzeugen, 
kann unmöglich eine Intrigue ſein. Es läßt ſich nicht in Ab⸗ 
rede ſtellen, daß Graf Caprivi ſich ſeine Stellung ſelbſt ſehr 
orſchwert hat. Wie die Parteiverhältniſſe einmal bei uns liegen, 
iſt der leitende Staatsmann in die Nothwendigkeit verſetzt, eine 
Gruppe von Parteien für ein Zuſammenwirken zu intereſſiten, 
um eine Mehrheit zu haben. Statt deſſen hat die offiztöſe 
Preſſe unter dem Grafen Caprivi mehr getheilt als geeinigt. 
Obwohl ſelbſt ein konſervativer Mann, war er mit den Konſer⸗ 
vativen gründlich zerfallen. Aber ſelbſt die „Mittelparteien“ 
wurden unabläſſig von den ſogenannten Caprivi-Offiziöſen ange⸗ 
griffen; die Unterſtützung des Centrums hat Graf Caprivi zwar 
bei den Handelsverträgen, nicht aber bei der Militärvorlage 
gehabt. Ein eigentlich gutes Verhältniß beſtand im Grunde 
nur zu der freifinnigen Vereinigung, eine Armee von dreizehn 


Mann. 
* * 


* 

Der muthmaßliche Nachfolger des Grafen Caprivi, Fürſt 
zu Hohenlohe-Schillingsfürſt, mit vollem Namen Chlodwig Carl 
Viktor, Prinz von Ratibor und Corvey, iſt am 31. März 1819 
zu Rotenburg a. d. Fulda geboren. Fürſt Hohenhohe iſt von 
Geburt Baier, hat aber ſtets in regſten Beziehungen zum 
Hohenzollernhauſe geſtanden und war deshalb lange Zeit in 
ſeiner ſüddeutſchen Heimath als Preußenfreund viel angefeindet. 
Als baieriſcher Reichsrath ſtimmte er am 30. November 1870 
für den Eintritt Bayerns ins Deutſche Reich. Dem erſten 
Deutſchen Reichstage gehörte er als Abgeordneter für Forchheim 
an und bekleidete in der Legislaturperiode 1874 bis 1877 das 
Amt eines erſten Vice-Präſidenten. Anfänglich gehörte er der 
Reichspartei an, ſpäter war er Wilder. Im Jahre 1874 wurde 
er nach Abberufung des Grafen Arnim zum Botſchaſter in Paris 
ernannt, und hat als ſolcher öfters ſchwierige diplomatiſche 
Miſſionen zu erfüllen gehabt, die er mit Geſchick und Glück 
durchführte. Seit dem Jahre 1885 iſt er als Nachfolger Man⸗ 
teuffel's Statthalter von Elſaß-Lothringen und hat als ſolcher 
nennenswerthe Erfolge aufzuweiſen. Unter ihm machte ſich 
im Gegenſatz zu der Verſöhnungspolitik ſeines Vorgängers 
ein ſtrafferes Regiment bemerkbar, das unſtreitig günſtige Folgen 
zeitigte. Die Reichstagswahlen am 20. Februar 1890 ergaben 
einen Rückgang der proteſtleriſchen Stimmen von 247000 auf 
100 000 und die Wahl von 4 deutſchfreundlichen Abgeordneten. 
Bei den letzten Reichstagswahlen am 15. Juni 1893 wurde der 
jüngſte Sohn des Fürſten, Prinz Alexander zu Hohenlohe, zum 
Reichstagsabgeordneten gewählt, der der deutſchkonſervativen 
———— 
wieder verkauft, 
ſehen. 

Im September wirſt Du von mir einen Brief aus Liaskowo, 
dem Gute meiner Tante empfangen; bis dahin lebe wohl und 
ſei herzlich gegrüßt von Deiner 

Guſtava. 


Liaskowo, d. 9. 9. 18. 


und ich laſſe mich niemals auf der Straße 


Liebſte Elfriede! 
Verzeih, daß ich Dich ſo lange auf einen Brief warten 
ließ, aber ich war, ſo unglaublich es klingen mag, ſtets den 
ganzen Tag in Anſpruch genommen und befand mich faſt immer 


in ſo lebhafter Geſellſchaft, daß an ein ruhiges Schreiben nicht 


zu denken war. 


Ich fühlte mich hier ſehr wohl. Es iſt ein fortwährender 
Trubel, der einen bald vergeſſen läßt, was hinter mir liegt. 
Als ich ankam, war gerade ein großes Gartenfeſt geplant. Drelßig 
bis vierzig Perſonen logirten ſchon einige Tage bei meiner 
Tante und am Feſttage ſelbſt fuhren unaufhörlich die Landauer 
mit reichlichen Inſaſſen von allen Seiten herbei und wurden 
auf das liebenswürdigſte empfangen. 

Meine Tante iſt eine ſehr ſchöne, elegante Frau, lebhaft 
und geiſtſprühend, eine zweite Henriette Herz. Sie heirathete 
einen polniſchen Grafen, ließ ſich taufen und wurde von ihrem 
Vater nicht enterbt — allerdings zog ſich die übrige Familie 
von ihr zurück, und es wurde auch in meinem elterlichen Hauſe 
nicht viel von ihr geſprochen. Sie iſt zu mir ſehr freundlich 
und ſagte, ich ſollte recht lange bei ihr bleiben. Ob ich eiwa 
eine unglückliche Liebe hätte? Ich erwiderte ihr, daß ich an fo 
etwas überhaupt nicht glaubte. Darauf meinte ſie, ſie könne 
ſich im ganzen zuſammenreimen, was mir fehle, ſie wüßte aber, 
was mich tröſten würde. 

(Schluß folgt.) 


das höchſte Anſehen am Hofe, er ift ein Redner von der Schlag: 
fertigkeit des Fürſten Bismarck und bei Proteftanten und Ka⸗ 
tholiken gleich beliebt. Der als neuer Miniſter des Innern 
bezeichnete Herr v. Koeller, der jüngere Bruder des Landtags: 
Präſidenten, iſt ein viel jüngerer Mann, als Fürſt Hohenlohe 
Ernſt Mathias von Koeller iſt evangeliſch und geboren am 8. 
Juli 1841 zu Kantreck in Pommern als jüngerer Bruder Georgs 
v. Koeller, des greiſen Präſidenten des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes. Er wurde im Jahre 1868 Landrath in Kammin und 
im Jahre 1881 vom Wahlkreiſe Greiffenberg Kammin zum 
Reichstagsabgeordneten gewählt, als welcher er ſich der deutſch⸗ 
konſervativen Partei anſchloß. Er bethätigte ſich hier oft als 
gewandter und ſchlagfertiger Redner, gern offenſiv gegen die 
Linke vorgehend, aber ſelten in verletzender, meiſt in witziger 
und ſtets in jovialer Art, eine Anſchauungsweiſe, welche ihm 
Sympathien auch außerhalb ſeiner Partei erwarb. Im Jahre 
1887 wurde er dann zum Polizeipräſidenten von Frankfurt a. M. 
befördert und ſein Wahlkreis ging damals zeitweiſe in den Beſitz 
der Liberalen über, deren Kandidat Kohli (jetzt Oberbürger⸗ 
meiſter von Thorn), einen kaum erwarteten Sieg in den konſer⸗ 
vativen Wahlkreis errang. Nach zweijähriger Thätigkeit in Frank⸗ 
furt erhielt Herr v. Koeller 1889 die Berufung als Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Innern in der reichsländiſchen Regierung zu Straß⸗ 
burg. In allen ſeinen bisherigen amtlichen Stellungen hat er 
ſich als ein tüchtiger Verwaltungsbeamter bewährt. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“, welche zugeſteht, über die 
Gründe des Rücktritts des Reichskanzlers Grafen 
Caprivi zuverläſſig nichts zu wiſſen, widmet dem ſcheidenden 
Reichskanzler einen Nachruf, in dem fie ſagt: „Daß für den 
Reichskanzler Grafen Caprivi das Reichskanzleramt eine ſchwere, 
in unerſchütterlicher Pflichttreue und Hingebung an ſeinen 
fatjerlihen Herrn getragene Bürde war, iſt zur Genüge bekannt. 
Er hatte das Erbe eines der genialſten Staatsmänner aller 
Zeiten anzutreten, und damit verdoppelten ſich für ihn von vorn⸗ 
herein die Schwierigkeiten ſeiner Stellung. Er hatte überdies 
aber noch — eine nicht der preußiſchen Tradition entſprechende 
Erſcheinung — erbitterte Gegnerſchaften zu beſtehen, die nichts 
mit der Art, wie er ſeinen Poſten ausfüllte, zu ſchaffen hatten 
und deren Grund allein in der Thatſache zu ſuchen war, daß 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſich im Jahre 1890 entſchloſſen hatte, 
das Entlaſſungsgeſuch des Fürſten Bismarck anzunehmen und 
den Grafen Caprivi an ſeine Stelle zu berufen. Mit welcher 
Zähigkeit, mit wie ausgedehnten Peeßhilfskräften und mit welcher 
„Kunſt“ des Syſtems dieſe Gegnerſchaft den Grafen Gaprivi 
auf Schritt und Tritt verfolgte, weiß Europa. Und zu dieſer 
Feindſchaft traten weitere, die ſich der Reichskanzler durch die 
erfolgreiche Durchführung von bedeutſamen Maßnahmen des 
„Neuen Kurſes“ auf dem Gebiete der Wirthichaftepolitit und 
unſerer Heereseinrichtungen zuzog. So ballte ſich, trotz des 
gnädigen Vertrauens ſeines Kaiſers und deſſen Billigung im 
Ganzen und im Einzelnen, allmählig ein erdrückendes Geſammt⸗ 
gewicht von Ranküne und leidenſchaftlicher Befehdung gegen den 
Grafen Caprivi zuſammen. Das hohe Lob, das der jetzt zurück— 
getretene Reichskanzler fich trotzdem durch feine Charaktereigen⸗ 
ſchaften bei Freund und Gegner erworben hat, wiegt unter 
ſolchen Umſtänden doppelt ſchwer. Keine Schärfe, ja Brutalität 
des Angriffs und keine Hinterliſt der Anklage iſt dem Reiche: 
kanzler Grafen Caprivi erjpart geblieben; aber niemand hat 
ihm beſtritten, daß er mit ſeinem edelſten, reinſten Wollen, 
ſeiner vornehmen ritterlichen Geſinnung, ſeiner leuchten⸗ 
den Pflichttreue und feinem ſtrengen Gerechtigkettsſinn eine 
Zierde unſeres Staatsweſens bildete. Und wer dieſem ganzen 
deutſchen Mann und echten Konſervativen voll gerecht werden 
will, wird hinzuflügen, mit ſeinem ſtets auf das Gemeinwohl ger 
richteten Blick und mit der Energie feines Strebens, den mo⸗ 
narchiſchen Gedanken und die Kraft des Königthums klar, rein 
und ſtark zu erhalten. So begleiten denn auch der warme Dank 
und die huldvollſte Gefinnung ſeines kaiſerlichen Herren den 
Grafen Caprivi bei ſeinem Scheiden von dem Poſten, den er 
über vier Jahre mit hohen Ehren und ohne Makel ausgefüllt 
hat.“ Es finden ſich im Vorſtehenden manche Wendungen, die 
fich wie ein Echo deutſchfreiſinniger Preßſtimmen ausnehmen 
und die unſeres Erachtens beſſer vermieden worden wären. 
Die „Kreuz-Zeitung“ verzeichnet das Gerücht, daß noch 


weitere Rücktritte aus dem Reichsdienſt folgen 
werden. 
Eine der letzten wichtigen Amtshandlungen des Grafen 


Caprivi war die Aufhebung des Verbots der Be⸗ 
lelhung (2ombardirung) der ruſſiſchen Werthpa⸗ 
piere feitens der deutſchen Reichsbank. Die ruſſiſche Preſſe 
ſpricht ſich ſehr erfreut hierüber aus. Gerade jetzt, ſagt die 
ruſſiſche „Zeitung für Handel und Induſtrie“, werde dieſer Akt 
hoher Gerechtigkeit in Rußland mit aufrichtigſter Sympathie 
aufgenommen, wo dle traurigen Umſtände, in denen das ruſ⸗ 
ſiſche Reich jetzt lebe, auf fremden Börſen, beſonders in Paris, 
zu zügelloſen Spekulattonen ausgenutzt wurden. — Das für die 
Aufhebung des Verbots in erſter Linie wirthſchaftliche Gründe, 
wie die „Köln. Ztg.“ behauptet, ausſchlaggebend geweſen find, iſt 
ebenſo wenig wahrſcheinlich, wie es fidher iſt, daß auch bei dem 
Abſchluß des ruſſiſchen Handelsvertrages ausſchließlich politiſche 
Erwägungen maßgebend geweſen find. Man wird vielmehr in 
dieſer Maßregel eine neue Aufmerkſamkeit für den Zaren er⸗ 
blicken müſſen, die den deutſchen Sparern allerdings noch einmal 
recht theuer zu ſtehen kommen wird. 

Ueber den Rücktritt des Grafen Caprivi und feinen Nach⸗ 
folger äußert ſich bereits die Pariſer Preſſe. Die „Li⸗ 
berté“ ſchreibt: Wer auch immer der künftige Kanzler des 
Kaiſers Wilhelm ſei, nichts geſtatte, anzunehmen, daß der Kaiſer 
von ſeiner Friedenspolitik abweichen werde; die Kriſis ſei eine 
abſolut innere, welche ſchon deshalb im Auslande keine Beun⸗ 
ruhigung veranlaſſen könne. Der „Temps“ ſagt, Graf 
Caprivi nehme bei ſeinem Rücktritt die Achtung aller Parteien 
und die Werthſchätzung Europas mit, das in dieſem Soldaten 
einen Bürger des Weltfriedens ſah. Der „Gaulois“ ſagt: 
Fürſt Hohenlohe ſei unbeſtreitbar der Mann der gegenwärtigen 
Lage; als Leiter der Regterung werde er in den auswärtigen 
Beziehungen die friedliche Politik des Kaiſers zum Ausdruck 
bringen. 

Ueber das Befinden des Kaiſers von Rußland 
iſt geſtern Abend 7 Uhr zu Petersburg folgendes Bulletin aus⸗ 
gegeben: Der Kaiſer ſpeiſte im Laufe des Tages gut. Die 


Partei als Hoſpitant beigetreten iſt. Fürſt Hohenlohe genießt Herzthätigkett war etwas beſſer. 


Das Odem hat nicht zu⸗ 
genommen. Das Selbſtgefühl war beſſer als geſtern. — 
Ferner wird von geſtern aus Kopenhagen gemeldet: Ritzaus 
Telegraphiſches Bureau erfährt aus beſter Quelle, daß laut hier 
eingetroffenen direkten Depeſchen aus Livadta der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Katferin von Rußland keinerlei Beſorgniß erregt. — 
Die Hochzeit des Großfürſten⸗Thronfolgers iſt nach den nun⸗ 
mehrigen Dispofitionen auf den 29. d. Mts. feſtgeſetzt; eine Ab⸗ 
änderung derſelben tft jedoch möglich. Aus Moskau find mittels 
Extrazuges die Kronen abgeſandt, welche nach dem Zeremoniell 
bei der Trauung des Großfürſten zur Verwendung kommen. 

König Alexander von Serbien iſt Freitag Vor⸗ 
mittag in Belgrad wieder eingetroffen. —— Nach einer Meldung 
aus Belgrad demiſſionirte der Miniſterpräſident Nikolajewitſch. 
Die Demiſſion wird vorausſichtlich angenommen. Morgen Bor: 
mittag findet unter dem Vorſitze des Königs ein Miniſterrath 
ſtatt. Paſchitſch iſt aus Abbazia hier eingetroffen. Nach 
einer weiteren Meldung hat der König die ihm unterbreitete 
Demiſſion des Minifterpräfiventen Nikolajewitſch angenommen. 
Das neue Miniſterium iſt bereits gebildet und folgendermaßen 
zuſammengeſetzt: Nikola Chriſtitſch Präſidium und Inneres, 
Milan Bogitſchewitſch Aeußeres, General Zdrawkowitſch Bauten, 
Wukaſchin Petrowitſch Finanzen, Michael Kr. Giorgiewitſch 
Juſtiz und in Vertretung Kultus, General Milowan Powlowitſch 
Krieg, Sima Lozanitſch Handel. 

Vom oftaltatifhen Kriegsſchauplatze liegen mehrere 
Meldungen vor. So veröffentlichen die Londoner Abendblätter 
eine Depeſche aus Tokio vom 27., wonach 2000 aufſtändiſche 
Toughaks am ſelben Tage das bedeutende japaniſche Fort Anjlo 
bei Tuſan angriffen, aber zurückgeſchlagen wurden. Die Re⸗ 
bellen zerſchnitten auf ihrem Rückzuge die Telegraphendrähte 
nach der Nordgrenze, bis zu deren Wiederherſtellung neue Nach⸗ 
richten von der Schlacht am Palu nicht eintreffen. Der am 27. 
in Chemulpo angekommene Aviſo giebt an, ein Expeditionskorps 
von 20 000 Mann ſei Donnecſtag Nachmittag 40 Meilen nord⸗ 
öſtlich von Port Arthur gelandet. Aus Wiju eingetroffene 
Depeſchen berichten zu dem Uebergang über den Yalufluß: Die 
ganze japaniſche Armee ging in nördlicher Richtung vor und 
griff von allen Seiten das Caſtell Riuren an, das eine auf 
20 000 Mann geſchätzte chinefiſche Streitmacht beſetzt hält. Die: 
ſelbe vertheidigte ihre Stellung mit großer Tapferkeit und Er⸗ 
bitterung. Der Ausgang iſt noch nicht bekannt. — In Poko⸗ 
hama geht ein neues Gerücht von der Landung der Japaner 
an der Oſtküſte der Halbinſel Kinſchow. Die Japaner ſollen 
den engen Theil der Halbinſel beſetzt und hierdurch die Ver⸗ 
bindung Port Arthurs mit dem Feſtlande abgeſchnitten haben. 


eutſches Reich. 
Der Berlin, 2.7 Oktober 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer verblieb am Freitag Nach: 
mittag nach der Rückkehr ins Neue Palais bis zur Abendtafel 
im Arbeitszimmer. Am Sonnabend Vormittag unternahm der 
Kaiſer einen längeren Spazierritt und hörte von 9 Uhr ab die 
Vorträge des Chefs der Generalſtabes und des Militärkabinets. 
Um 10 Uhr begab ſich der Kalſer nach dem Bahnhof Wildpark, 
um den daſelbſt ankommenden Statthatter von Elſaß⸗Lothringen, 
Fürſten Hohenlohe, zu empfangen. Fürſt Hohenlohe kam um 
10 Uhr 4 Minuten mit dem fahrplanmäßigen Zuge an und 
wurde vom Kaiſer am Bahnhöfe empfangen und huldvollſt be⸗ 
grüßt. Mit dem Fürſten traf gleichzeitig der Unterſtaatsſekretär 
v. Köller ein, welcher ebenfalls vom Kaiſer huldvollſt begrüßt 
wurde. Der Kaiſer fuhr mit dem Fürſten Hohenlohe im offe⸗ 
nen Wagen nach dem Neuen Palais, Unterſtaatsſekretär Köller 
folgte mit dem Adjutanten Grafen von Moltke. Fürſt Hohen: 
lohe wie der Unterſtaatsſekretär von Köller haben im Neuen 
Palais Wohnung genommen. Zur Mittags: und Abendtafel 
waren die Prinzejfin Amalie von Schleswig-Holſtein, Fürſt 
Hohenlohe und Unterſtaatsſekretär von Köller geladen. 

— Der König von Serbien hat bei Verlaſſen des deutſchen 
Reichsgebiets dem Katfer und der Kaiſerin noch feinen Dank für 
die ihm gewährte überaus freundliche Aufnahme telegtaphiſch 
ausgeſprochen. 

— Reichskanzler Graf Caprivi, Staatsſekretär Freiherr von 
Marſchall, Minifterpräfident Graf Eulenburg und Oberhofmar⸗ 


ſchall Graf Eulenburg haben vom Könige von Serbien das 


Großkreuz zum Weißen Adlerorden erhalten. 

— Der General- Lieutenant z. D. Beſſel in Dresden iſt 
geſtorben. 5 
— Die außerordentliche Generalſynode iſt am Sonnabend 
im Herrenhauſe zuſammengetreten und vom Präſidenten des 
evangeliſchen Oberkirchenrathes Dr. Barkhauſen begrüßt worden. 
Hauptberathungsgegenſtand iſt bekanntlich die neue Agende. Zum 
Präfidenten wird Graf Zieten⸗ Schwerin, zum Stellvertreter 
Superintendent Holtzheuer, zu Schriftführern werden Geheimer 
Regierungsrath Schumann⸗Frankfurt a. O., Superintendent Prof. 
Dr. Förfter = Halle, Geh. Reglerungsrath Trofien » Magdeburg, 
Superintendent Altgelt⸗Wülfrath gewählt. 

— Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers“ iſt der Ges 
heime Legationsrath, Geſandte von Kiderlen-Wächter, der wegen 
des Duells mit dem Redakteur des „Kladderadatſch“ Polſtorff 
verurtheilt war, begnadigt worden. 

In der Bundesrathsſitzung am Freitag wurden die 
Etats für den Reichskanzler und die Reichskanzlei ſowie die Reichs⸗ 
juſtizverwaltung für 1895/96 genehmigt. 

Am Freitag hat eine Reichstags ⸗Erſatzwahl in Stendal⸗ 
Oſterburg ſtattgefunden. Der bisherige konſervative Vertreter 
v. Jagow hat infolge ſeiner Ernennung zum Landrath ſein 
Mandat niederlegen müſſen und kandidirte nicht wieder. Im 
vorigen Jahre hatte er mit 9316 gegen 5499 freifinnige und 
2989 ſozialdemokratiſche Stimmen geſiegt. Bisher wurden ge⸗ 
zählt für Amtsrichter Himburg (konſervativ, Bund der Land⸗ 
wirthe) 6899 Stimmen, für Fiſchbeck (Freiſinnige Volkspartei) 
4183 Stimmen und für Hinze (Sozialdemokrat) 2099 Stimmen. 
54 Landorte ſtehen noch aus. 

— Wie der „Voß. Ztg.“ gemeldet wird, läßt Profeſſor 
v. Bergmann erklären, esſei unwahr, daß er eine Einladung, nach 
Livadia zu kommen, abgelehnt habe. Der Zar leide an Nieren⸗ 
1 es gäbe alſo für den Chirurgen nichts dabei 
zu thun. 

— Die „Kreuzjtg.“ dementirt energiſch die Behauptung, be: 
ſonders liberaler Blätter, daß anläßlich der oſtpreußiſchen De 
putation ein Wechſel in der Leitung des „Bundes der Land⸗ 
wirthe“ ſtattfinden ſolle. 


: theilte heute im Miniſterrathe mit, die Strafgefangenen aua 
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buch des Bisthums Culm und zu Märkers Geſchichte des Kreiſes 


—ͤ—ñ—G—ê—ͤ— k — nn nn 


— Nach dem Verwaltungsbericht der Stadt Breslau b 5 
finden ſich dort * 
unter 10 000 Evangeliſchen 28, 


unter 10 000 Katholiken 11, 
unter 10000 Juden 140, n 
die über 6000 M. Einkommen haben. Auf den feuerpliällf 


Einkommen von 1 


Evangeliſchen kommt ein 
auf den Juden 


auf den Katholiſchen von 1070, 
ſolches von 4112 M. Der Verwaltungsbericht bemerkt ene a 
Tabelle: „Die vorſtehende Tabelle dürfte einer Erläukenn 
kaum bedütfen. Sie iſt nur ein anderer Ausdruck FÜR fe 
bereits feſtgeſtellte Verſchiedenheit in den Woplftandsverhälllli, 

nach Konfeſſion. Sowohl das durchſchnittliche Einkommen, dat 

die durchſchnitiliche Steuer der evangeliſchen Veranlagten * . 
nur wenig unter dem Durchſchnitt für die Geſammthell lh 1 
Veranlagten, für die Katholiken liegt er dauernd bet 1 

unter, für die Juden weit über dem Mittel für färmt Bier 5 


Veranlagte.“ Dol 
Dortmund, 27. Oktober. Der Auffichtsrath ver y 


munder Union beſchloß, den Reingewinn von 551 968 h? 
Abſchreibungen zu verwenden. he 

Frankfurt a. M., 27. Oktober. Der ſozialdemoktalſn 
Parteitag beſchloß geftern, den 1. Mat 1895 als Arbeiterfelt 1 
jedoch nur denjenigen als Ruhetag zu empfehlen, wel W 
Arbeit ohne wirthſchaftliche Schädigung ruhen laſſen könn. N 
Gegenüber der Unternehmer - Koalition wurde beſchloſſen, fen. 
entſprechenden Arbeiterſchutz volle Koalitionsfreiheit zu verſcha at 
— In der heutigen Shlußſitzung des ſozialdemokratiſchen , 
teitages wurde eine Reihe auf die Taktik un) Organiſation 1 
zügliche Anträge erledigt. Darauf wurde des bisherige Vot u 
wiedergewählt. Zum Ort des nächſtjährigen Parteitages wurde 
Breslau, zum Vorort Berlin beſtimmt. 


Ausland. 5 
Paris, 27. Oktober. Die Deputirtenkammer hat vr 
mit 319 gegen 143 Stimmen den Geſetzentwurf angenomm? ? 
den Einfuhrzoll auf Melaſſe auf 5 Francs zu erhöhen. 6% 
Paris, 27. Oktober. Der Mintſter für Kolonien au 


Salut⸗Inſeln, Guagana, hätten ſich, durch Anarchiſten 1 
reizt, empört und in der Nacht vom 21. zum 22. d. Mis. Tr, 
Aufſeher getödtet. Der Miniſter ſagte, zwölf Gefangene, 
runter fünf Anarchiſten, ſind zum Tode verurtheilt. 
Madrid, 27. Oktober. Hier verlautet, Ruiz Zorilla ir 
den Wunſch ausgedrückt, nach Spanien zurückzukehren und 755 
in das Privatleben zurüdzuziehen. len 
Petersburg, 27. Oktober. In den kufſiſchen Kabel „ 
korps find überall auf Befehl des Kaiſers die Freiſtellen ne 
mehrt worden. Die Eltern der in dieſem Jahre in die Kaden 
korps in Moskau und Szimbirsk aufgenommenen Kadetten 1 
dem Kriegsminiſter telegraphiſche Nachricht, in welcher Ne! * 
Gefühle des Dankes für des Kaiſers Huld ausſprechen 
ſagen, fie beten zu Gott für die Geſundheit des Kaiſets 
der kalſerlichen Familie. Auf den hierüber von dem 
miniſter an den Kalſer gerichteten Bericht hat der Kalſet hi 
händig bemerkt: „Sehr erfreut, ich freue mich und W 


Ihnen.“ 
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Provinzialnachrichten. 1 
Culm, 26. Oktober. (Kirchliche Wahlen. Schneiderinnund), 
den evangeliſchen Kirchenwahlen wurden zu Kirchenälteſten die 
Ralhsherr Roſt und Sattlermeiſter Smolinske⸗Culm und Beſitzer G. je 
Kaldus, zu Gemeindevertretern die Herren Beſitzer Joh. Bitzer⸗ Biene 2 
Fr. Hermann, Jakob Bitzer und Schwertle⸗Kl. Czyſte, Hoppe⸗Oben, 15 
maß, Bethke⸗Klammer, Berlitzke⸗Dolken, die Gärtnereibeſitzer Krauſe ach 
Schulz, Tiſchlermeiſter Leitreiter, Kaufmann Knorr und Bankier BJ 
berger-Gulm gewählt. — Die hieſige Schneiderinnung, welche a 
Mitglied des verkrachten Vorſchußvereins iſt, hat ſich aufgelöſt. 
2 Culmer Stadtniederung, 28. Oktober. (Verſchiedenes.) 
heutigen Kirchenwahlen in Gr. Lunau wurden folgende Herren 9 
in den Kirchenrath Tapper⸗Lunau, Thiemer⸗Niederausmaaß, Patelt 
Neudorf, in die Gemeindevertretung: Pionke, Unrau, Böhmfeld, 16 
Gerth, Stiege, Roſenfeld, Zemke, Stöckmann. Wähler waren 10 
weſend. — Der Gaflwirth K. in Neuſaß hat einen Kohlkopf im 02 
von 15 Pfund gebaut, der Strunk deſſelben ift nicht mitgerechl 
Die Meſſerſtecherei in Ehrenthal geſchah im dunkeln Zimmer un 
nach Ausſage des Arztes ein trauriges Ende nehmen. Der Gel, 
bat Verletzungen in der Lunge, die Gaſtwirthsfrau ſolche über dem }: 
Der Thäter ift ſchon vorbeftraft. & len 
§ Aus dem Kreiſe Culm, 28. Oktober. un 


— 


Be 
em! 
10 


(Zur Witterung.) 
in der ſechſten Abendſtunde zog ein ziemlich ſtarkes Gewitter über 
Kreitz, wohl ein ſeltenes Naturereigniß in der vorgerückten Jahre et 
Bei dem ſchlechten Wetter ſchreitet das Rübenausmachen nur a N 
vorwärts. Manche Rübenbauer haben noch bis 206 Morgen“ 
denen täglich Froſt Schaden bringen kann. PR 00 
Culm⸗Graudenzer Kreisgrenze, 27. Oktober. (Der Zug det de 
beiter nach den Städten) macht ſich hier immer mehr bemerkbar, ef N 
Löhne werden dadurch immer höher. Aus Adl. Walden find in 
Tagen wieder vier Arbeiterfamilien nach Graudenz gezogen. pi 55 
Marienwerder, 26. Oktober. (Eine harte aber nicht unden 
Strafe) iſt über zwei Arbeiter verhängt worden, welche zwei Aich 
ſchönerung eines öffentlichen Weges dienende Bäumchen vorſäßl f 
ſtört hatten. Diefelben wurden dieſerhalb vom hiefigen Schöffengs 
kürzlich zu je vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt. b aW 
Dirſchau, 26. Oktober. (Schweizer Ziegen.) Ein hieſiger Fan 0 
hat ſich aus der berühmten Schweizer Ziegenzuchtanſtalt Pfungſta 0 
Schweizer Ziegen gekauft. Vieſe Thiere ſollen vorzügliche Milchliefere 
f ie erreichen auch eine ganz beträchtliche Höhe; denn je, 
te kamen jährlich find, haben ſie ſchon die Größe einer recht 9 155 


Ziege. 

Danzig, 27. Oktober. (Verſchiedenes.) Infolge einer gestern, 
ein etroffenen kaiſerlichen Kabinetsordre wurde ſchon heute das 
ſchiff „y“ in Gegenwart des Herrn Oberpräſidenten und der 
der Behörden von der Helling glücklich in das Schwimmdo 5 
Zu der Taufe, die am nachſten Sonnabend erfolgen ſoll, werde 
glieder des Kaiſerlichen Hauſes erwartet. Die für die Panzer 
diviſion noch beſtimmten Panzerkanonenboote „Mücke“ und „Abel 
kommen erſt im nächſten Frühjahr hierher. — In der vorgeſtern 
abgehaltenen Generalverfammiung des Weſtpreußiſchen Geſchi 
eins erſtattete Herr Dr. Gehrke den Jahresbericht. Danach hat dit he 
ein in dieſem Jahre wieder zwei umfangreiche Hefte der Zei eil 
ausgegeben. Das 33. Heft enthält zwei die Handelspolitik der 80 4 
ſchen Städte betreffende Aufſätze: 1) von Dr. Lauffer: Danzigs n DE 
und Waarenverkehr am Ende des 15. Jahrhunderts und 2) ve da 
Oeſterreich: Ueber die Nen e der Stadt TH nen wel, 
34. Heft enthalt: 1) Beiträge zur Geſchichte und Entwickelung de 41 
preußiſchen Stände im 15. Jahrhundert von dem verſtorbenen en 9 
anden Blumhoff, 2) Ergänzungen zu früheren Veröffentlichung 
Bereins vom Kanzleirath Frölich⸗Graudenz, und zwar zum s e 

rab, 

endlich 3) eine Studie vom Berliner wiſſenſchaftlichen Lehrer Open 8 

die Verſchwörung Georges von Wirsberg, des Komthurs von ' ibn 
und der Eidechſenritter. Es gehören jetzt dem Vereine 384 RE 2 

an, davon 168 auswärtige. Herr Direktor Dr. Völkel erſtaug 1% 
4 0 7 

BO an 
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Karl 


Kaſſenbericht, aus dem hervorging, daß die Einnahmen 451 
die Ausgaben 3385,29 Mk. betragen haben. Die ſtatutenmä 
cheidenden Mitglieder des Ausſchuſſes wurden wiedergewählt 
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Stelle er ige Dr. Martens Herr Direktor Dr. Preuß⸗Neu⸗ 
eugewählt. 
Aaalculrach Geh. 
geren 
ſchulrat 
ener 3 
Bu gewählt. — In der geftern Nachmittag im Landeshauſe abgehaltenen 
ſeſunds itzung des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins theilte der Vor⸗ 
ude, Herr Reg.⸗Rath Delbrück mit, daß der Verein ſeit dem 37. Juni 
Bene Mitglieder gewonnen habe. Ferner theilte er mit, daß dem 
bann orporationsredhte verliehen ſeien, und daß in Grodziczno (Kr. 
der d eine Fiſcherbrutanſtalt errichtet ſei, deren Koſten der Kreis trage. 
Fuuſchacverſändige des Vereins, Hr. Dr. Seligo berichtete über ſeine 
und dungs reien, bei denen er gefunden habe, daß die untere Brahe 
dort er Schwarzwaſſerfluß mit Forellen reich geſegnet ſeien, es kämen 
Delb Cremplare von 5—6 Pfund Schwere vor. Demnächſt theilte Herr 
een mit, daß vom Verein 30 Vertrauensmänner für die Provinz 
im feien, ferner daß die bisher für das Fangen von Seehunden 
1 hrten Prämien entzogen ſeinen. Dem desde e den Herr Dr. 
fine 90 hiernächſt erſtattete, entnehmen wir, daß der Verein 63 corpora⸗ 
ge und 857 perſönliche Mitglieder zählt. An Prämien ſeien für Fan⸗ 
agilen 152 Fiſchottern 456 Mark und für Seehunde 422,20 Mark 
Re Die Ausgabe habe 12878,65 Mk, die Einnahme 13 852,88 
ki betragen. Bei der Marienburger Fiſcherei⸗Ausſtellung habe die 
dat ame 3429,69 Mt., die Ausgabe 4234,79 Mk. betragen; das De⸗ 
Miniſton 805,10 Mk. ſei indeſſen durch eine Beihilfe des Herrn 
uicht ters gedeckt. Schließlich erſtattete Herr Dr. Seligo noch einen Be⸗ 
die d er die im nächſten Jahre ſtattfindende Ausſtellung in Königsberg, 
falt er weſtpreußiſche Fiſcherverein mit einem Modell der . 
dr önigsthal zu beſchicken beabſichtigt. — Der Herr Oberpräſident 
bea oßler 


Regierungsrath Dr. Kruſe, an ſeine Stelle einen 
achmann zum Vorſitzenden zu ernennen, wurde Herr Stadt⸗ 
r. Damus⸗Danzig zum Vorſitzenden und in Anerkennung 


hat in Begleitung mehrerer höherer Regierungs⸗ und Sanitäts⸗ 
Mannr die Lazareth⸗ und Quarantäne⸗Einrichtungen in Elbing, Rei⸗ 
ae und Tolkemit beſichtigt. — Nach einer Bekanntmachung im 
Verbr. Anzeiger” unterliegen zur Verhütung des Einführens und der 
lägen ung der Cholera die im Hafen von Tolkemit und den Anlege⸗ 
f am Ufer des Friſchen Haffs von Tolkemit weſtlich bis gegen 
at nab verkehrenden Fahrzeuge, desgleichen die auf der Jungfer'ſchen 
lung ei ungfer, Landkreis Elbing, verkehrenden Fahrzeugen einer ge: 
Üepernm  poligeilichen Ueberwachung. In Tolkemit und Jungfer find 
Andelg, ungsſtellen eingerichtet. — Wie man hört, ſoll einer der fieben 
agenten, welche der Ruſſiſche Finanzminiſter im Auslande an⸗ 

Klo, (einen Wohnſitz in Oſtdeutſchland erhalten. Es ift nicht ausge: 
ten n, daß man ſich dabei für Danzig entſcheidet. Die anderen Agen⸗ 
un gertheilen ſich auf England, Frankreich, Italien (je 1) und Mittel⸗ 
ufman Der geſtern in dem hohen Alter von 80 Jahren verſtorbene 
dag en Aſchenheim hat ſein am Heumarkte belegenes großes Haus, 
weden einer Art Altenheim eingerichtet ift, zu iſraelitiſchen Hoſpital⸗ 
vermacht und gleichzeitig ſein Baarvermögen, das man auf ca. 
Ahern Mt. Ihäßt, für denſelben Zweck letztwillig beſtunmt. — Der 
angel Hulfsprediger Karl Ernſt Wilhelm Henſel iſt zum Pfarrer der 
und d iſchen Kirchengemeinde Hütte in der Diözeſe Pr. Stargard berufen 
am Mi dem Königl. Konſiſtorium beſtätigt worden. — Geſtern wurde 
lache „peter eine männliche Leiche im Waſſer gefunden. In der 
Dito Klas Ertrunkenen fand man einen Gummiſtempel mit dem Namen 
ein u aug⸗Königsberg und ein Portemonnaie mit 12 Pfg. Inhalt. Ob 
derden glücksfall oder Selbſtmord vorliegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt 


In de der Provinz, 28. Oktober. (Bund der Landwirthe.) Außer 
lahtreich werder und Culmſee haben auch in Marienburg und Konitz 
don Pur uhte Verſammlungen des Bundes der Landwirthe mit Herrn 
Dt tkamer⸗Plauth als Hauptredner ſtattgefunden. 
tigen Nau, 26. Oktober. (Stadtrathswahl. Perſonalie.) In der 
ler for itzung wählten die Stadtverordneten an Stelle des von 
ſum hrtgezogenen Kaufmanns Brün Herrn Kaufmann Jul ius Blum 
it zum Aiſtratsmitgliede. — Herr Mittelſchullehrer Bolle von hier 
Könſcher am Progymnaſium in Löwenberg i. Sch. gewählt. 

d gsberg, 27. Ottober. (Auszeichnung zweier Diakoniſſen.) Im 
s verfloſſenen Sommers begingen zwei Schweſtern des Kranken⸗ 
eherin de armherzigkeit in Königsberg, Fräulein Emilie Gluth, Vor⸗ 
. es Johanniter⸗Krankenhauſes in Pr. Holland, und Frl. Albertine 
che Vorſteherin des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Marienwerder, 
jähri ahre 1869 zum Diakoniſſenberuf eingeſegnet worden waren, 
weste; Amtsjubelfeſt. Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat jetzt jeder 


Pate „Ina 26. Oktober. 


gung bed arg verſtümmeltes Wort enthielt, das eine Majeſtätsbeleidi⸗ 
ſelten zune. Der Druckfehler ſcheint auf Rache eines Druckereiange⸗ 
Tüſtt zuführen zu fein. 
Mor.) 16, 26. Oktober. (Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Selbſt⸗ 
ſeſtern v er Lieutenant Heife vom hieſigen Dragoner-Regiment ftürzte 
ann. Mittags auf einem Üebungsritt, den das Offizierforps des 
FRA; Regiments bis in die Nähe von Laugszargen unternahm, fo 
und mit ſeinem Pferde, daß er einen ſchweren Schädelbruch erlitt 


n. . 
heſern b kurzer Zeit verſtarb. Die Leiche des Verunglückten wurde 


bers kaw, 29, Dtiober. (Berfonalien.) 

eldft iſt zum Stations-⸗Aſſiſtenten ernannt. 
Bot chmidt 

kebaneſen, 26 


Der Stations⸗Diätar 
Der Bahnmeiſter⸗ 
hierſelbſt hat die Prüfung zum Bahnmeiſter beſtanden. 
Oktober. (Selbſtmord.) Aus Furcht vor Strafe hat ſich 
E 1 2 oldat des 47. Infanterieregiments erſchoſſen. 
iger 6. Oktober. (Zwangsverſteigerung.) Das bisher dem Ritter⸗ 
„ Withold v. Moszenski in Graboſchewo gehörige Rittergut 
s 6 heutigen Zwangsverſteigerung für 199510 Mark in den 
Aalen Bnin v. Bninski⸗Czeszewo über. 


Lokalnachrichten. 

Dan T Be Thorn, 29. Oktober 1894. 
mg, Jonalien von der Eiſenbahn.)' Der Betriebsſekretär 
prend (O a horn hat die Prüfung zum Eiſenbahn⸗Sekretär beſtanden. 
ben en 1 uskollekte.) Der Herr Oberpräfident der Provinz Weſt⸗ 
den Deiräg genehmigt, daß zum Zwecke der Gewinnung von freiwilli⸗ 
werde ee ür das Magdalenen⸗Aſyl zu Ohra eine Hauskollekte in 
alder, in de und größeren Ortſchaften des Regierungsbezirks Marien⸗ 

eilig, leer Zeit vom 1. November 1894 bis Ende März 1895 durch 
der d. (D er umirte Erheber abgehalten werden darf. 
warſtapitals neuen Ergänzungsſteuer) unterliegt bekanntlich u. a. 

chern art der abgeſchloſſenen Lebens-, Kapitals⸗ und Renten: 
b. 9 der fei [3 ſteuerpflichtig kommen in Anſatz entweder zwei 
der volle Beginn eingezahlten Prämien oder der Rückkaufswerth, 
kaufen e Betrag, für welchen die Verſicherungsanſtalt die Polize 
ſelben würde. Es empfiehlt ſich im Intereſſe der Steuerpflichtigen, 
ſchon jetzt bei den Verſicherungsagenten die erforderlichen 


empfehlen namentlich iſt die Feſtſtellung des Rückkaufs⸗ 


= 
mage 00 seitens vkebr mit Rußland) Verläßlichen Nachrichten 
nt wordetens des ruſſiſchen SFinanzminifter8 die Zollbebörden er⸗ 
nämſioten zu zewom 29. d. M. ab, bei Zollzahlungen deutſche Reichs⸗ 
lich 1 emſelben Kourſe anzunehmen wie Reichsgoldmünzen, 
der . als Gegenwerth von 308 Rubel Gold. 5 
ſeine He bitten tralverein weſtpreußiſcher Landwirthe) 
ale des Jarbſiſtzungen am 16. und 17. 


(e an 


An die 1 b K zu Danzig ab. 


U gen über den Stand der Poſtgelder.) 
abe ergan falten ift ſoeben vom Reichspoſtamt in Berlin die An⸗ 
and de Reiam 31. d. M. nach Schluß der Dienſtſtunden den 
Das Ergee. Gold⸗, Silber-, Nickel⸗ und Kupfermünzen feſt⸗ 
werden gebniß muß ſofort der betreffenden Oberpoftdirektion 


iſt nach Mittheilungen, 
Cara n, nur Bone eſundheitspflege gemacht 
nicht Hung angem erſten beiden Tagen der 
nbe änger ie andt wurde, und die Dauer der Schutzwirkung währt 
mittelt — Monate. Zur Beſchaffung des Heilſerums für 
find viele Stadtverwaltungen Geldbeträge bewilligt, auch 

r theue zu dieſem Zwecke gemacht. Das Heilſerum iſt be⸗ 
r, da die Doſis 7 Mk. koſtet. Mit Rückſicht hierauf 


wurdem 


Auf den Wunſch des bisherigen Vorſitzenden, Pro⸗ 


macht der praktiſche Arzt Dr. G. Schulze in Berlin den Vorſchlag, man 


möge ſich lieber unmittelbar an die Fabrik wenden, die das Mittel mit 
2,50 Mk. pro Doſis abgiebt und dabei noch ganz außerordentlich ver⸗ 
dient. Wenn das der Fall iſt, ſo muß man dagegen Einſpruch erheben, 


} daß die Erfindung hervorragender Heilmittel in wucheriſcher Weiſe aus⸗ 
erdienſte um den Verein Geh. Rath Kruſe zum Ehrenvorſitzen⸗ 


genutzt wird, um den Aktionären chemiſcher Fabriken die Taſchen zu 
füllen. Bei einem hervorragenden Heilmittel wie das Diphtherie⸗Heilſerum 
kommt das Allgemeinintereſſe ſo ſehr in Frage, daß Fabrikation und 
0 den Privathänden entzogen und vom Staat übernommen werden 
ollte. 

— (Zur Cholera.) In Nakel erkrankten bls jetzt an der Cholera 
im ganzen 76 Perſonen, von denen 47 geneſen und 29 geſtorben ſind. 

— (Kritifber Tag.) Die von Falb für den 28. Oktober an⸗ 
gekündigten kritiſchen Witterungserſcheinungen haben ſich in unſerem 
Oſten ſchon am Tage vorher eingeſtellt. In der Gegend von Krojanke 
gingen am Sonnabend, wie uns bericht wird, unter heftigem Sturm 
wolkenbruchartige Regen⸗ und Hagelſchauer nieder, welche enorme Waſſer⸗ 
mengen zurückließen. In der Gegend von Culm entlud ſich am Sonn⸗ 
abend ein für die gegenwärtige Jahreszeit ungewöhnliches ſtarkes 
Gewitter. 

— (Thorner Beamten⸗Verein.) Am Sonnabend fand eine 
Generalverſammlung des Thorner Beamtenvereins in „Tivoli“ ſtatt, in 
welcher mitgetheilt wurde, daß im Winter drei Vergnügungen ſtattfinden 
ſollen und daß auch einige Theateraufführungen und Vorträge veran⸗ 
ſtaltet werden. Die Proben finden bereits im Schützenhauſe ſtatt. Es 
wurde angeregt, wöchentliche Vereinsabende einzuführen und auch dieſe 
im Schützenhauſe ſtattfinden zu laſſen. 

— (Reform⸗ Verein Thorn.) Nach Ablauf der Sommerferien 
hielt am Sonnabend der Reformverein Thorn im Schützenhausſaale ſeine 
ſtatutenmäßige Jahreshauptverſammlung ab. Mitglieder und Gäſte 
waren zu derſelben recht zahlreich erſchienen. Eröffnet wurde die Ver⸗ 
ſammlung von dem Vorſitzenden Herrn Maurermeiſter Pletzwe mit einer 
kurzen markigen Anſprache, die in einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausklang. Nachdem der Vorſitzende noch 
der am 7. Oktober in Eiſenach vollzogenen Einigung aller antiſemitiſchen 
Richtungen gedacht hatte, gelangte der Geſchäftsbericht des Vorſtandes 
zur Verleſung. Da wir über die Thätigkeit des Reformvereins 
unſere Leſer ſtets auf dem laufenden erhalten haben, ſo brauchen 
wir aus dem Geſchäfts⸗Bericht nur zu erwähnen, daß der Ver⸗ 
ein zur Zeit über 250 Mitglieder zählt. Am Schluſſe des Geſchäfts⸗ 
berichts ſind alle bemerkenswerthen Vorfälle aus dem verfloſſenen Jahre 
zuſammengeſtellt. Da iſt zuerſt der bekannte Betrugsprozeß Boenke, 
Jacobi und Kaliski wegen der Billets zum Leuß'ſchen Vortrage, deſſen 
Ausgang bekannt iſt. Ein zweiter Fall betrifft die von Radt und Ge⸗ 
noſſen verbreitete Schmähſchrift gegen den Reichstagsabgeordneten Leuß. 
Dieſer Fall harrt noch ſeiner Aburtheilung; die Verhandlung findet 
vor dem hieſigen Schöffengericht am 5. Dezember ſtatt. In einem dritten 
Falle handelt es ſich um den Inhaber der jüdiſchen Firma L., welcher 
mit Drohung und Gewalt eine arme Frau vom Lande zwingen wollte, 
gegen ihren Willen ein minderwerthiges Tuch zu kaufen. Angeblich von 
der Polizei abgewieſen, wandte ſich die Frau beiſtandſuchend an den 
Vorſtand des Reformvereins, welcher die Sache der Staatsanwaltſchaft 
übergeben hat. Auch Reminiscenzen verſchiedener Art führte der Bericht 
auf. Als am 7. Januar der Reichstagsabgeordnete von Liebermann 
hier einen Vortrag halten wollte, erſchien in den hieſigen judendieneriſchen 
Zeitungen ein Aufruf an die Bürger von Thorn, ſich von der anti⸗ 
ſemitiſchen Verſammlung fernzuhalten; dieſer Aufruf war unterzeichnet 
von den Spitzen der ſtädtiſchen Behörden unter Hinzufügung ihrer vollen 
Titel. Wie kamen die Magiſtratsmitglieder dazu, frägt der Berichterſtatter, in 
ihrer amtlichen Eigenſchaft die Bürger der Stadt vor einer in geſetzlichen 
Bahnen ſich bewegenden politiſchen Bewegung zu warnen? Lief das 
nicht auf Agitation hinaus? So etwas konnte aber nur in einer 
Stadt wie Thorn vorkommen, in welcher nicht einmal 5 deutſche Männer 
zum Empfange unſeres Kaiſers gefunden werden konnten, ohne daß ein 
Jude darunter war. Dieſes jüdiſche Mitglied der Empfangskommiſſion 
der Geteeidehändler W., war derſelbe Mann, der auch bei der Leuß⸗ 
ſchen Verſammlung Unruhen anzuſtiften ſuchte. Daß er dies that, wird 
bewieſen durch folgende Aeußerung des Kaufmanns K. vor Gericht: 
„Einige Tage vor dem Vortrage des Herrn Leuß kamen etwa 16—18 
der angeſehenſten jüdiſchen Bürger von Thorn auf Anregung des Herrn 
W. zuſammen und beriethen unter deſſen Vorſitz, wie dieſer Vortrag 
zu verhindern ſei, und da wurde denn u. a. beſchloſſen, daß wir Juden 
uns ſo viel wie möglich Billets und dadurch Zutritt zu der Verſammlung 
verſchaffen ſollten, um den Vortrag unter allen Umſtänden zu ver⸗ 
hindern.“ Ein Mitglied der ſtädtiſchen Verwaltung, Stadtrath R. 
gab ſich dazu her, in der Verſammlung Ruheſtörungen zu veranlaſſen, 
und er bemühte ſich mit dem Erfolge, daß Herr Leuß die 
Polizei auffordern mußte, ihn aus dem Saale zu bringen. 
Man wollte zweifellos die Antiſemiten zu thätlichen Ausſchreitungen 
und zum Landfriedensbruch verleiten, damit ihnen Alles in die 
Schuhe geſchoben werden konnte. Was hatten die Juden mit ihren 
Genoſſen ſonſt in jener Verſammlung zu thun, und waren ſie es nicht, 
die thätlich gegen Herrn Leuß vorgingen? Auf welcher Seite war da 
die Hetze? Es ſei nöthig, daß in der ſtädtiſchen Verwaltung das deutſche 
Bewußtſein geſtärkt wird. Dazu können die Mitte nächſten Monats 
ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen dienen. Der Vorſtand des Reform⸗ 
vereins hat daher nach mehreren vorberathenden Sitzungen beſchloſſen, für 
die Wahlen Kandidaten aufzuſtellen, die rechtzeitig bekannt gegeben 
ſollen. Nach Erſtattung des Geſchäftsberichts folgte die Vorlage der 
Jahresrechnung, welche dechargirt wurde, und die Wahl des aus ſechs 
Mitgliedern beſtehenden Vorſtandes. Mit der Erledigung mehrerer im 
Fragekaſten vorgefundener Fragen war die Tagesordnung erledigt. Im 
Anſchluß an die Hauptverſammlung wurde noch zur Feier des ein⸗ 
jährigen Stiftungsfeſtes ein fröhlicher Kommers abgehalten. 

— Freiwillige Feuerwehr.) Am Sonnabend Abend hielten 
die Spritzenmannſchaften auf dem Hofe des Rathhauſes von 8½ bis 
10½ Uhr eine Uebung ab. 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) Zur Ergänzungs⸗ 
wahl der Vertreter der Arbeitnehmer für die Generalverſammlung ſtand 
geſtern Mittag für die 3., 4. und 5. Lohnklaſſe im Hotel „Muzeum“ 
Termin an; die 4. Lohnklaſſe hatte 4 Vertreter, die 3. und 5. Lohnklaſſe 
je 2 Vertreter zu wählen. Es wurden gewählt in der 3. Lohnklaſſe: 
Richter und Gorny, in der 4. Lohnklaſſe: Waszakowski, Roſa, Dahlke 
und Bochinski. In der 5. Lohnklaſſe kam die Wahl nicht zu Stande, weil 
keine Wahlberechtigten erſchienen waren. Die Vertreter für dieſe Lohn⸗ 
klaſſe werden daher in der nächſten Sitzung des Vorſtandes beftimmt. 

— Gulß⸗Konzert.) Das nächſte bedeutende Konzert, welches 
in Thorn ſtattfindet, wird der Liederabend des Kammerſängers P. Bulß 
ſein. Das Konzert findet am Mittwoch den 14. November unter Mit⸗ 
wirkung des Pianiſten Fritz Masbach ſtatt. Die Mittheilung, daß dieſes 
Konzert ſtattfindet, genügt ſchon als Empfehlung deſſelben, da der Konzert⸗ 
geber und ſeine hervorragende Bedeutung als Sänger hier hinreichend 
bekannt ſind. Auch der Pianiſt Herr Masbach hat ſich im letzten Bulß⸗ 
Konzert als ein ſehr guter Pianiſt gezeigt, ſo daß man ihn gern wieder 
hören wird. 

— Gum gerichtlichen Verkauf) des Kowalski'ſchen Grund⸗ 
ſtücks in Mlewo hat am vergangenen Sonnabend vor dem dazu in 
Schönſee anberaumten Gerichtstage Termin angeſtanden. Das Meiftgebot 
gab Herr Gonſowski in Culmſee mit 34 200 Mk. ab. 

— (Vom Jahrmarkt.) Des ungünſtigen Wetters und der 
ſchlechten Geſchäfte wegen haben ſchon geſtern eine Anzahl Verkäufer den 
Jahrmarkt verlaſſen. 

— (Billige Zwiebeln.) In dieſem Jahre ſind die Zwiebeln 
in den Provinzen Sachſen und Schleſien jo gut geratben, daß fie für 
den billigen Preis von 2,50 Mk. pro Ctr. hier angeboten werden; in 
Waggonladungen bezogen, ſind ſie noch billiger. 

— (Petroleumlaternen.) Seit kurzem find, wie dies feit 
drei Jahren immer im Herbſt zu geſchehen pflegt, ſechs Petroleumlaternen 
unweit der Zollwinde auf dem Steinbollwerk der Weichſel aufgeſtellt. 
Dieſe Laternen ſind Privateigenthum, ſie gehören der Handelskammer 
und werden nur für die Zeit der Zuckerverladungen, die oft bis ſpät 
abends ſtattfinden, aufgeſtellt. Nach Ende der Zuckerkampagne werden 
ſie wieder weggenommen. 

— Nebel.) Heute früh herrſchte ſtarker Nebel, der jo dicht war, 
daß es den Führern der Dampferfähre ſchwer hielt, die Ueberfahrt in 
gerader Linie zu bewirken. Ein Kompaß nützt auf ſtrömendem Waſſer 
nichts. 

— (Die Dampfer⸗Anlegeſtelle) an der Bazarkämpe hat 
geſtern infolge des höheren Waſſerſtandes an die dazu eingerichtete alte 
Stelle zurückverlegt werden können. Der Dampfer fährt jetzt in drei 
Minuten von einem Ufer zum andern. 


-- Mettung.) Der Rettmann Julkowski ſuchte am Freitag 
Abend unterhalb der Defenſionskaſerne eine Traft Tannen⸗Rundholz 
feſtzulegen und ſtieß dabei auf die Spitze einer Buhne. Trotz des nach⸗ 
dringenden Waſſers wollte J. die Traft flott machen. Hierbei ſtürzte er 
5 oe kam aber jo glücklich in die Höhe, daß er ſich jelbft retten 
onnte. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine ſilberne Remontoir⸗Cylinderuhr und ein 
Straßenbahnbilletblock am Stadtbahnhof. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichjel), Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,66 Meter über Null. 
— Angekommen ſind die Dampfer „Thorn“ aus Danzig und „Robert“ 
aus Bromberg. 

— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 57 Schweinen hier ein. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


Mocker, 28. Oktober. (Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch.) Die Pläne für 
den Bau einer Kleinbahn von Thorn nach Leibitſch mit Abzweigungen 
nach Antoniewo, der Lüttmann'ſchen Ziegelei und nach Waldau werden 
vom 29. Oktober bis 11. November während der Dienſtſtunden im Ge⸗ 
meindeamt zu Jedermanns Eſnſicht ausgelegt. Von jedem Betheiligten 
können in dieſer Friſt Einwendungen im Umfange ſeines Intereſſes 
beim Kal. Landrathsamte erhoben werden. 

I] Ottlotſchin, 28. Oktober. (Goldene Hochzeit.) Die Altſitzer 
Michael Szezepanowskiſchen Eheleute feiern am 31. d. M. das ſeltene 
Feſt der goldenen Fan e Das Jubelpaar erfreut ſich einer ſeinem 
Alter entſprechenden Rüſtigkeit. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Oktober. (Mühleninduſtrie. Dampf⸗ 
feffelrevifion.) Die Mühlen in Polen klagen über die ſcharfe Konkur⸗ 
renz, welche ihnen vom inneren Rußland aus gemacht wird. Thatſäch⸗ 
lich haben viele Mühlen im Grenzgebiet zeitweilig ihren Betrieb einſtel⸗ 
len müſſen. — Amtlicher ruſſiſcher Bekanntmachung zufolge iſt für das 
Weichſel⸗, Niemen⸗ und Dünagebiet, ſowie für die Oſtſeehäfen ein 
beſonderer Ingenieur angeſtellt worden, welcher die Dampfkeſſel aller 
Binnenſchiffe dauernd zu revidiren: hat. Dieſe Neuerung, die ſich 


auf ganz Rußland erſtreckt, fol die Zahl der Schiffsunfälle, 
bei welchen ſchadhafte Dampfkeſſel faſt immer die Schuld tra⸗ 
„ Für jeden Keſſel ſind jährlich 20 Rubel zu 
entrichten. 


Neueſie Nachrichten. J 


Berlin, 29. Oktober. Fürſt Hohenlohe ſtellte ſich 
heute als Reichskanzler dem Kaiſer in Potsdam vor. 
Sein Nachfolger iſt noch unbekannt; jetzt wird als ſolcher 
auch Graf Botho Eulenburg genannt. Der Miniſter Köller iſt 
von Potsdam in Berlin eingetroffen. Die „Kölniſche Zei⸗ 
tung“ bezeichnet Hohenlohe als eine ſtarke Säule für den 
Dreibund; ſeine Ernennung dürfte in Wien, Paris und 
Rußland aufs ſympathiſchſte berühren. 

Berlin, 29. Oktober. Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht die Ernennung des Fürſten Hohenlohe zum 
Reichskanzler und des Unterſtaatsſekretär v. Koeller zum 
Miniſter des Innern ſowie die Verleihung hoher Orden an 
den Grafen Caprivi und den Grafen Botho v. Eulenburg. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Dörſenbericht. Ser 
er 129. Oftb.]27. Oktb. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 2326022580 
Wechſel auf Warſchau kurz 218-8521835 
Preußiſche 3 % Konſols ] 9375 93—70 
Preußiſche 3½ % Konſols 103-40 103-30 
Preußiſche 4% Konſolss « 1105—80 | 105—80 
Joa fandbriefe 4, „ >. 67-70 | 6760 
> e Liquidationspfandbriefe . , . . 66—30 — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / .. 100-25 100 20 
Diskonto Kommandit Anthe ile 200 — 198 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 164— 16395 
u gelber: Oktober + 1186-75 1126 --70 
MfM [1 
, nes ans 08 55% 
Nö en sd j 
Oktober . J „ 1081 
Deiem ber: 8 4 110-25 110-20 
M.! te Ba See 115--751115—50 
Rüböl: Oktober 8 . 1 43501 43-50 
I EP ee ee 44—101 44— 
e 
Boer o ea . &1—10| 5i—10 
er sss . 31-60 31—60 
70er Oktober 350 8550 
70er Mai 37—30| 37-40 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 27. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3194 Rinder, 5599 Schweine 
(754 Bakonier), 802 Kälber, 10445 Hammel. Der Rindermarkt verlief 
infolge der vorwöchigen ungünſtigen Fleiſchmärkte gedrückt und ſchleppend 
und wird nicht geräumt. Etwa 850 Stück gehörten der 1. und 2. 
Qualität an. 1. 58-63, 2. 53—56, 3. 47—51, 4. 42—45 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — In inländiſchen Schweinen war der 
Handel äußerſt matt; es iſt ein Preisrückgang von ca. 3 Mark zu ver⸗ 
zeichnen, auch wurde nicht ausverkauft. 1. 51—52, 2. 49—50, 3. 46 
bis 48 per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier, verhältnißmäßig 
nicht zu ſtark angeboten, hielten ſich im Preiſe und hinterließen keinen 
Ueberſtand. 42 Mark per 100 Pfund mit 55 Pfund Tara per Stück. 
— In Kälbern recht langſamen Umſatz zu weichenden Preiſen. 1 62 
bis 68, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 56—61, 3. 4555 Pfennig pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt herrſchte flaue Tendenz bei 
rückgängigen Preiſen; es bleibt etwas Ueberſtand. 1. 42—50, Lämmer 
bis 58 Pf., 2. 32—40 Pf. per Pfd. Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner 
31—32 Pf. per Pfd. lebend Gewicht. " 


Königsberg, 27. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 50,25 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,50 Mk. Gd. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 27. Oktober. 

Eingegangen für A. Horwitz und Silber 2 Traften, 45 Kiefern⸗ 
Rundholz, 3400 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; für A. Biali⸗ 
ſtocki durch Rochmann 2 Traften, 981 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 138 kieferne Sleeper, 836 kieferne einfache Schwellen, 1 eichenes 
Plancon, 254 Eichen⸗Rantholz, 1480 eichene Rundſchwellen, 4854 eichene 
einfache Schwellen; für N. Kiehl durch Gradowski 1 Traft, 425 Kiefern⸗ 
Rundholz; für M. Colnicki 5 Traften, 2891 Kiefern⸗Rundholz. 

= Dienſtag am 30. Oktober. 

Sonnenaufgang: 6 Uhr 55 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 32 Minuten. 
3 : 17 vermittelt kaufmän⸗ 

Die Auskunftei W. Schimmelpteng nische Auskünfte über 
Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, 
Auſtralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a./ M. 


* 111 
Polizeiliche Bekauntmachung. 
1. Von der Königl. Staatsanwaltſchaft 
hier iſt eine ſilberne Remontoir⸗ 
Uhr mit Goldrand eingeliefert, welche 
von zwei Unbekannten beim Uhrmacher 
Philipp zum Verkauf angeboten, jedoch 
beim Nahen eines Polizeibeamten im 
Stich gelaſſen wurde; a 
2. am 12. d. Mts. iſt auf dem hieſigen 
Altſtädtiſchen Markt ein Baarbetrag 
von dreißig Mark gefunden worden. 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten an 
die unterzeichnete Polizeibehörde zu wenden. 
Thorn den 24. Oktober 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ausſchreibung 

des TChauſſeebaues Bahrendorf⸗ 
Wimsdorf⸗Lobdowo⸗Tokary 

im Kreiſe Briefen Weſtpr. 

Die in den Tit. I- VI auf rund 
115 107 Mark veranſchlagten Arbeiten 
und Lieferungen zum Bau der 9,126 
km langen Kunſtſtraße von Bahren⸗ 
dorf über Wimsdorf und Lobdowo nach 
Tokary ſollen in öffentlicher Verdin⸗ 
gung an einen geeigneten leiſtungs⸗ 
fähigen Unternehmer vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 


Sonnabend den 17. November d. J. 

vormittags Il Uhr 
in unſerem Sitzungsſaal anberaumt, 
zu welchem die verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: „Neubau der Chauſſee⸗ 
ſtrecke: Bahrendorf⸗Tokary“ verſehe⸗ 
nen Angebote rechtzeitig uns einzu⸗ 
reichen ſind, welche in Gegenwart der 
erſchienen Bieter werden geöffnet 
werden. 

Die Pläne, Baubedingungen, Erd⸗ 
maſſenberechnungen und Koſtenanſchläge 
ſind während der Dienſtſtunden im 
Bureau des Kreisbaumeiſters einzu⸗ 
ſehen, werden auch gegen Erſtattung 
von 10 Mark für Schreib⸗ und Zeich⸗ 
nungsgebühren bei rechtzeitiger Anmel⸗ 
dung verſandt. 

Vor dem Termine iſt von jedem 
Bietenden eine Bietungskaution von 
1000 Mark bei der Kreis⸗Kommunal⸗ 
Kaſſe hierſelbſt zu hinterlegen. 

Brieſen Weſtpr., 26. Oktober 1894. 

Der Kreisausſchuß. 


Auktion. 


Freitag den 2. November d. J. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt im 
Auftrage des Herrn Konkursverwalters 
Fehlauer in der Emil Fischer'ſchen Kon⸗ 
kursſache: 

2 gute Arbeitspferde und I 

junges Pferd 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn den 29. Oktober 1894. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


arantirt reinwollene, fehlerfreie 


RM Pierdedecken 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 
145 170 em gr., 2½ Pfd. schwer M. 4.-, 
150 c 200 „ „ 

erbsgelb 145 170 „ 
erbsgelb 150 200 „ „ 3¼ „ „ „ 8. 
das Stück, versende gegen Casse und Porto 


oder gegen Nachnahme. 
Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 


- Carl Mallon, Thorn, 
Tuchhandleee g 5 


3 „ „ 5. 
2 n ”„ 5.— 


Blutarnie, 


ſchwächliche nervöſe Perſonen ſollten 
Dr. Berrnehl’s Eiſenpulver verſuchen. 
Glänzend bewährt ſeit 28 Jahren, iſt es 
das vorzüglichſte Kräftigungsmittel, ſtärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
ſchafft Appetit und blühend geſundes Aus⸗ 
ſehen. Alle, die es gebraucht haben, ſind 
voll des höchſten Lobes, wie unzählige 
Dankſchreiben täglich beweiſen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. 
Allein echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weißen Schwan, Berlin, Spandauer⸗ 
ſtraße 77. 


eberall werden Personen mit 
ausgebreiteten Verbin- 
dungen zwecks Uebernahme einer 
Vertretung gesucht. Anträge unter 


X. X. an Allgem. Zeitung in Königs- 
berg i. Pr. 


ARAUSFALL! 
behandelt briefl. un⸗ 
Bfehlbar die hartnäckig⸗ 
ien Fälle. Garantie 
1000 Mark b. Nicht⸗ 
erfolg. Langjähr. Erfahr., zahl⸗ 
reiche Dankſchreiben. Proſpekte 
gratis und franko. 


F. Kiko, Herford. 


. = 
A 


stets die feinste Marke. 
Haldelskammer für Kreis Thorn. 


Sitzung 
am 30. Oktober nachmittags 4 Uhr 
im Handelskammer-gureau. 


Rentenguts-Verkauf. 


Das Grundſtück Gremboczyn Nr. 66, / 
Meile von Thorn, dem Vorſchuß⸗Verein in 
Thorn gehörig, ſoll in Rentengüter auf⸗ 
getheilt werden. Die Parzellen ſind 8 bis 
16 Morgen groß, theilweiſe bebaut. Der 
Preis iſt für Gartenland und Wieſen auf 
600 Mk. pro ha (150 Mk. der Morgen) 
feſtgeſetzt, für den leichten Boden 120 Mk. 
pro ha (30 Mk. der Morgen). 

Es ſind nur noch 3 Par: 
zellen frei. i 

Zur Uebernahme der Parzellen iſt ein 
Baarvermögen von mindeſtens 600 Mk. er⸗ 
forderlich. Bau⸗Beihilfe gewährt der Vorſchuß⸗ 
Verein. Das Kapital übernimmt die König⸗ 
liche Rentenbank gegen 4 % unkündbare 
Rente. Die Parzellengrenzen zeigt Herr 
Gaſtwirth Baartz in Gremboczyn, die Ver⸗ 
kaufsverhandlungen leitet 0 

Gustav Fehlauer in Thorn, 


Bevollmächtigter des Vorſchuß vereins, 


holland. 


General-Denot: 


Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Londoner Phönix Assecuranz-Nocietät 


gegr. 1882. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 


daß Herr C. A. Gucksch in 


Thorn die bisher innegehabte Hauptagentur obiger Geſellſchaft niedergelegt hat und daß 


wir dieſe Hauptagentur 


Herrn Kaufmann 


übertragen haben. 
Danzig den 27. Oktober 1894. 


Albert Olschewski in Thorn 


Die Generalagentur. 
E. Rodenacker. 


Auf obiges Bezug nehmend, empfehle ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen 
auf Gebäude, Mobiliar, Maſchinen und Fabriken gegen Feuer⸗, Blitz und Exploſtons⸗ 


ſchäden zu billigen feſten Prämien. 


Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt'schen Zwiebel- 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 


G. m. u. o Pf. nur allein bei Gustav Oterski. 
DDD rere 
2 Err 60000009000 

2 2 * 5 
+ echnisches Bureau für 82 
1 r * 
de a 2 | de 
x = Waferleitungs: u. Canaliſatians⸗Anlagen, & 
+ Ingenieur Joh. von Zeuner, =) 
+) Zu” Culmerstrasse 13, ag * 
& führt Hauseinriehtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach bau- 5 
X polizeilichen Bestimmungen aus. X 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
E 1 
5 Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
X Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. NX 
ATATATATATATATZ 0000 JON DODODDOI® 
See SAS SN Need 


Passendes Weihnachtsgeschen k. 


Thorn, Jahrmarkt 


jeden Zeichner, weil kein Mensch im Stande ist 

soschnell u. genauzu zeichnen, als ein Kind von 

REN a 8 Jahren mit dem App. zeichnet. Apparate m. 
Anleit. v.50 Pf. an. Prosp. u. Preisl. gratis u. frei. 

U Fabrikant 7. Pautographen, Inhaber erster Preismedaill. L Hülfsm 1. Zeichnen. Berlin S., Oranienstr. 57. 


vopuoss vg 


Mit dem „verbesserten Pantograph“ 
Zeichen- Apparat) kann man jede Zeich- 
ung, wie Blumen, Landkarten, Photo- 

graphien, Modelle, Muster u. dgl. in 
gleicher Grösse, vergrössert wie ver- 
Kleinert herstellen, unentbehrlich für 


Paul Naegele, 


vor dem Artushof. 


—— 
== == m 


NS, 


öbel Aufbewahrung 
nsport & Verpackung 


Ina) U 


Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, = 
Futtermehl 


offerirt billigst die Schlossmühle. 
5 Corsets 


neueſter 
Mode 
ſowie 
Gradehalter, 
Nähr- und 
Um ſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Neu!! 


Büsten- 


halter! 
Corſetſchoner 


empfehlen 


Lewin & Littauer, 


Altstädtischer Markt 25. 
Jämmtliche⸗ 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
h ausgeführt bei 

H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


„Transp- 


m e 0 
Wi 


Damentuch 


zu eleganten Promenaden⸗ und 
Geſellſchaftskleidern in 24 modernen 
hellen und dunklen Farben, 


Noppelfries 
zu Bortieren, Vorhängen u. Sticke⸗ 
1 empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altst. Markt Nr. 23. 


Täglich frische feinste 


Tafel-Butter, 


pro Pfund 1 Mark empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherstr. 


WiehtigrirHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeife per Pfd. 18 Pf. 
dito. prima DE 

8. 55 . " 22 „ 
Oranienbg. Rernſeife „ W „ 
Prima Faß feife „ 18 „ 
W " 5 „ 
eisſtrahlen - Stärke 313 
Macks Noppelſtärke, Creme-Stärke, 


Glanzſtärke, Seifenpulver, Bleichſoda 
und Borar etr. 
empfiehlt 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


Hochachtungs voll 


Albert Olschewski, 
Schulſtraße 20 J. 


Zahnarzt Loewenson, 


Breitestr. 21, ll. 
Sprechst.: 9—1, 26. 


— —— — — —ę—-—t—t—ᷣ 


b findet ſich 
SE Seulerstrasse 6, 
Hof links 1 Treppe. 


J.Makowski,Schornfteinfegermftr. 


Die neu angeſchaffte Belletriſtik gelangt 
heute zur Ausgabe. Meine 


Leih bücherei 


empfehle dahor dem hieſigen und auswär⸗ 
tigen Publikum zur gefälligen Benutzung. 
Thorn den 15. Oktober 1894. 
Th. Hahn. 


Damen 


werden in und außer dem Hauſe ſtets nach 
dem neueſten Mode⸗Journal friſirt. Damen⸗ 
Friſirſalon ſeparat. Haarſchmuck, als 
Haarpfeile, Nadeln u. ſ. w. halte ſtets zu 
den billigſten Preiſen auf Lager. 
J. Sommerfeldt, Friſeur. 
Thorn 3, Mellienstr. 100. 


Billig! Billig! 


Sechs Cöyſe für 50 Pf., 


owie 
braunes und weißes Steinzeug 
in allen Gattungen 
empfiehlt und giebt an Wiederverkäufer ab 
Fritz @raiohen, Ehonwaarenfabrikant. 
Stand: gegenüber dem Reftaurant 
Coppernikus. 


FFP 
3 Jahre ſchriftl. Garantie 


für jede von mir gekaufte Taſchenuhr. 
a Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren 
14, 15, 16 Mk., 
ſilb. Anker⸗Rem.⸗Uhren 
20, 22, 25 Mk., 
ſilb. Dam.⸗Rem.⸗Uhren 
15, 16, 18 Mk., 
gold. Dam.⸗Rem.⸗Uhren 


Jede Uhr in cen 
und regulirt. 
Wecker, marke Adler, unter Garantie 

v5. Stück 3 Mk. 

Groß. Auswahl in Ketten, Gold⸗ 
waaren, Brillen ze. 
Reparaturen billig und zuverläffig. 

Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerfiraße 
H 3 ügl. i. T . Spiels 
Pianino, ig an vertzten 
Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtr. 1 Tr. 
bei Th. Kleemann. 
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft 
verkaufe ich N 
mehrere Bullen, Kühe, Ferſen, 
Schweine, 1000 Ceutner Stroh, 


1000 Ceutner Kartoffeln. 


Reisse, 
Perkowo p. Argenau. 


3 Tischlergesellen 


finden Winterarbeit bei 
H. Babel, Culmsee. 


Kutscher und Hausdiener 
empfiehlt Miethsfrau Otto, Tuchmacherſtr. 18. 


Ein ordentl. Laufburſche 
kann ſich melden Bere he in 2 


Eine geübte Schneiderin 


ſucht Beſchäftigung in und außer dem Haufe, 
Neuſt. Markt 18. 


Ein junges Mädchen 
kann ſich melden Schloßltraße 10, part. 


in gut möbl. Zimmer von ſogl. billig 


zu verm. Kulmerſtr. 28, 1 Treppe. 


Druck und Berlaa non G. Dombromwäli in Thorn. 


Heute 


Dienstag den 30. Oktober ½ 


g Uhr in 
Saale des Artushofes: 


arkowski- 
BarkoW dorf 


Concerts“ 


Kämpf. ˖ 
Miltets à 2 Mk, 1,50 % 
E. F. Schwartz 


Haus- und Frundbeſcher Bag 
Montag den 29. Oktober d. 
abends 8 Uhr 


Verſummlung 
im großen Saale des Schützen hann 
Nichtmitglieder find als Gäfte will ligung 
und werden zur zahlreichen Bethel 
erſucht. 5 
agesordnung: e. 
1. Die Kanaliſations⸗ und Waſſerzinsftog 
Vortrag. a nas ⸗ Ron 
2. Bericht der Rechnungs⸗Prüfung 
miſſion. iger, 
3. Bericht über den Wohnungsanzeig 
4. Erhebung der Jahresbeiträge. 
5. Aufnahme neuer Mitglieder. 
6. Innere Vereinsangelegenheiten. 


— Der Vorſtaud e 
Handwerker⸗Verein, 


Donnerstag den 1. November ex. 
Vortrag: 4 
Ueber die Aufbringung der Koſten fue 
Bau und den Betrieb der Waſſer 
und Kanaliſation. 
(Herr Stadtbaurath Schmidt.) Mil 
Nichtmitglieder willkommen. Die eh 
glieder des Hausbeſitzer⸗Vereins 
hierzu eingeladen. 


— Der Borftaud, 
Cocos- und Wolf 


läuferstoffe für . Treppen- 
ure un reppen. 
W Linoleum S% 
Helmenhorſter und Rirdorfe 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 
Thorn, Altst. Markt Nr. 2 


8888888 

Zur eleganteſten Anferti 

. : ſämmtlicher l leide 

Damen- Toiletten und Kinder 
empfiehlt ſich 

Julia Kawinska, , 
Warschauer Modis® 

Tuchmacherſtr. 2, Hof, 2 Tr. ji 


aſelbſt werden auch junge Dan de 
D Erlernung der feinen Damenſchuel 


gung 


angenommen. 


— 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann 80% 


Berlin, Neue Promenade 9 if 
empfiehlt ihre Pianinos in neutrenil 

Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle A feel 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſan. ode 
mehrwöchentliche Probe gegen Bac get 
Raten von 15 Mk. monatlich an. 
verzeichniß franko. 


. 
> eilerne Oefen 89 
Ein echter ſchwarzer 


UDudel, „ 
ca. ¼ Jahr alt, iſt zu verkaufen 
Spediteur W. Böttcher. 5 f 


Ein rein weiher Aortertit 


if 

10 PR 

au 1 e Ohren und Sun 
entlaufen, abzugeben gegen Beld 

zugeben gegen gere 


Die Wohnun 


des Herrn Major von Carnap, Ba 
17, iſt ſofort zu vermiethen. 
G. S 


2 


PR, 


frdl. g. möbl. Vord.⸗Zim. m. be). 18. 
m. a. o. Burſcheng. v. ſ. . v. Gerbe 


ie I. tage, 3 möbl. Jim, 7e, 
D Burſchengel. zu verm. reitet 


Täglicher Kalender: 
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Hierzu Loltorie⸗Gewinnliſte _— 


Hierzu Beilage. 


1 r 


N 

* der bisherige Verlauf des ſozialdemoſratiſchen 
bu »Parteitags 

nneendeigt, daß die Zahl der Unzufriedenen und Ungeduldigen 

1 uhnbalb der ſozialdemokratiſchen Partei in entſchiedenem Zu⸗ 

mlt en begriffen iſt. Bis jetzt zwar hat die Parteileitung — 

Alle wie großer Mehrheit verſchweigt auffallenderweiſe der offi⸗ 

gef Parteitagsbericht — im weſentlichen mit ſeinen Anträgen 
men; allein ſie wird ſich unter allen Umſtänden entſchließen 
1 ll entweder pofitiver aufzutreten oder dem Drängen der 

a “nicht mehr erwarten können, nachzugeben. 

12 daß ‚son der Kaſſenbericht kann als ein Zeugniß dafür gelten, 
, de „Begeiſterung“ der „Genoſſen“ im Schwinden begriffen 


u iel eben die Parteileitung nicht dafür ſorgt, daß „etwas 
ber Der Wunſch, der am vorjährigen Parteitage aus⸗ 


Ade worden war, die „Genoſſen“ im Lande möchten 
5 5 ger Poſtanweiſungen an die Parteikaſſirer gelangen laſſen“, 
. dh ganz und gar nicht erfüllt. Die Beiträge find ſtatt 
Ye te der immer ſpärlicher gefloſſen und betrugen im Berichts⸗ 
ö 15 Er ganz Deutſchland nicht mehr als 31 450 Mark. Das 
I kimelich immerhin eine recht anſehnliche Summe; allein damit 
| Roger eine Partei, die jo unendlich hohe Agitationskoſten zu 
dee hat, wie die „völkerbefreiende“, ſchwerlich auskommen. 
| ut h ewährteſten“ Kräfte wollen eben bezahlt ſein und — 


1 
7 


e Über 200 000 Mark aus gewerblichen Unternehmungen, 


er Sozialdemokraten zu ſprechen, die „Arbeiter aus⸗ 
Ein dritter erheblicher Theil der Beiträge wird von 
taliſtiſchen „Ausbeutern“ auf dem Gebiete der Börſe 
der ſozſaldemokratiſchen Kaſſe eingeliefert. Die Leitung 
tigen Sozialdemokratie hat alſo ein großes Intereſſe 
debt daß die „gegenwärtige Geſellſchafts- Ordnung“ beſtehen 


Diefen Umſtand verkennt der drängende radikale Anhang 
oztaldemokratie keineswegs und darum hat er das Wohl⸗ 
* „an der Krippe“ ſitzenden „Beamten“ ein wenig 
und deren „horrende“ Einkünfte 


„Arbeiterparlaments“, deren Konſolidirung 
„einjährige Wahlperiode“ im Wege ſteht, einmal 
„ſich zu einer feſten Fraktion zu vereinigen, dann 
hen das Votum des Parteitages anders ausfallen als am 
m ontage. 
5 trifligen, aus dem ſozialdemokratiſchen Katechismus 
Menen Gründen iſt gleichwohl von der Oppoſition, die 


en, die den Anbruch des „Tages des großen Kladde⸗ 


Dienſtag den 30. Oktober 1894. 


ſich überraſchend ſtark zeigte, den „geiſtigen“ Arbeitern, den 
Parteibeamten, heimgeleuchtet worden. „Ein einfacher Flug⸗ 
blattvertheiler kann — ſo meinte ein „Genoſſe“ — dieſelben 
Dienſte leiſten wie ein Artikelſchreiber.“ „Leiſtet ein Kohlen⸗ 
gräber — ſo äußerte ein anderer — nicht eine ſchwerere 
Arbeit als ein Mann, der in der Stube fitzt?“ Das iſt 
aber doch auch ganz natürlich, daß die „Genoſſen“, denen 
tauſendmal verſichert worden iſt, die Männer mit der „ſchwie⸗ 
ligen Fauſt“ ſeien die Elite der Arbeiterſchaft, nun auch dieſe 
„wiſſenſchaftliche“ Lehre der Sozialdemokratie in der Praxis an⸗ 
gewendet wiſſen wollen. 

Herr Bebel hatte darum durchaus unrecht, als er in 
größter Erregung für die Superiorität der geiſtigen Arbeit 
eintrat. Geiſtige Arbeit iſt Nichtsthun, hat in allen ſozial⸗ 
demokratiſchen Blättern geſtanden; nun mögen doch die be 
treffenden „Artikelſchreiber“ die Strafe für ihre „Wiſſenſchaftlich⸗ 
keit“ tragen und ſich als „Nichtsthuer“ auch bezahlen laſſen. 
Herr Bebel hat aber auch die ſozialdemokratiſche Behauptung 
von der Berechtigung der Arbeiter auf gleichen Lohn und gleiche 
Stellung ad absurdum geführt. Er wies geradezu darauf hin, 
daß bei den induſtriellen Betrieben leitende — alſo beſſer be⸗ 
zahlte — Kräfte unentbehrlich ſeien, daß alſo die „Intelligenz“, 
die nach dem Urtheil des Parteiführers in der Sozialdemo⸗ 
kratie „wirklich nicht in Ueberfülle“ vorhanden ſei, höher einge⸗ 
ſchätzt und bezahlt werden müfje, als die Arbeit mit der „ſchwie⸗ 
ligen Fauſt.“ 

Auch gegen die ſozialdemokratiſch⸗„wiſſenſchaftliche“ Lehre 
von der Gleichmäßigkeit der Arbeitszeit hat Bebel ſich im Eifer 
ſeiner Rede geäußert. Er trat für ein höheres Gehalt Auers, 
der im „Nebenamt“ Superredakteur des „Vorwärts“ iſt, und 
des Annoncenſammlers ein, weil dieſe beiden mehr Zeit als 
andere aufwenden müßten. Zwar erwiderte dagegen ein „Ge⸗ 
noſſe“: „Unſere Parteigenoſſen ſtellen ſich abends und nachts 
in den Dienſt der Partei, dafür fordern die Arbeiter nichts, 
ſie leiſten ungeheueres und erhalten nichts.“ Allein, darauf 
kann man entgegnen: weshalb laſſen fie ſich das gefallen? Ein 
anderer „Genoſſe“ erklärte: „Unverſtändlich iſt mir, wie man 
den Achtſtundentag verlangen kann, aber Parteibeamte, wie 
Auer, mit Nachtarbeit überlaſtet. Man ſchaffe eine neue Stelle, 
in die man jemand einſetzt, der von der Pike auf gedient hat.“ 
Auf dieſen vernünftigen Vorſchlag iſt die Parteileitung die Ant⸗ 
wort ſchuldig geblieben. f 

Die Anträge der Oppoſition find ſchließlich gefallen; gleich⸗ 
wohl iſt es nicht zu leugnen, daß die „wiſſenſchaftliche“ Sozial⸗ 
demokratie auf ihrem fünften Parteitage ein ſtarkes Fiasko er⸗ 
litten, daß die ſozialdemokratiſche Theorie in der Praxis vielfach 
als undurchführbar ſich erwieſen hat. 


Beilage zu Nr. 254 der „Thorner Preſſe“ 


Mannigfaltiges. 


(Eine volkswirthſchaftliche Studie.) Der 
Dichter Tennyſon nahm einen werthloſen Bogen Papier, und 
während er ein Gedicht darauf ſchrieb, verdiente er 100 000 
Mark. Das war Genius. Vanderbilt kann auf irgend ein 
Stück Papier ſchreiben und erhebt es zu einem Werthe von 
100 000 000 Mark. Das iſt Kapital. Die Vereinigten Staaten 
können 1½ Unzen Gold nehmen und prägen darauf einen Vogel 
(Adler genannt), der einen Werth von 400 Mark hat. Das 
nennt man Geld. Der Mechaniker nimmt 5 Mark Werth Ma⸗ 
terial, macht daraus eine Uhr, die 100 Mark werth iſt; und 
das nennt man Geſchick. Ein Kaufmann nimmt einen Artikel, 
der 25 Pf. werth iſt, und verkauft ihn für 1 Mark. Das iſt 
Geſchäft. Eine Dame kann ſich einen ſehr ſchönen Hut für 3,75 
Mark kaufen, aber ſie zieht es vor, ſich einen Hut für 27 Mark 
zuzulegen. Das iſt Narrheit. 
arbeitet zehn Stunden und befördert drei oder vier Tonnen Erde 
oder Kohle für 4 Mark. Das iſt Arbeit. Der Schreiber dieſer 
Zeilen kann einen Wechſel für 80 000 000 Mark ſchreiben, und 
der würde keine 10 Pf. werth ſein. Das iſt ſchändlich! 

(Jägerlatein.) „Bravo, bravo, Herr Oberförſter!“ 
ſcholl es lachend von der Tafelrunde. Nur Baron Lugenburg 
ſchwieg verdroſſen, denn die Aufſchneidereien ſeines Freundes 
waren ihm in innerſter Seele verhaßt. Als ſich der Lärm etwas 
gelegt hatte, räuſperte ſich der Baron ſehr vernehmlich, warf 
dem Oberförſter einen vorwurfsvollen Blick zu und begann: 
„Der Herr Oberförſter hat uns ſoeben eine Hundegeſchichte er⸗ 
zählt, die mich an ein eigenes, jedoch buchſtäblich wahres Er⸗ 
lebniß erinnert. Wie Ihnen Allen bekannt ſein dürfte, befaſſe 
ich mich in meinen freien Stunden ſehr eifrig mit Aſtronomie. 
So beobachtete ich denn vor etlichen Jahren einen Kometen, der 
— ich will übrigens keine ſpiritiſtiſche Erklärung der Thatſache 
verſuchen — eine höchſt eigenthümliche Anziehungskraft auf mich 
ausübte. Mir kam es auch vor, als ob der Komet ſeinerſeits 
ſich ebenfalls bemühe, recht freundlich auszuſehen, ſo oft ich ihn 
beobachtete; doch war mein Fernrohr zu ſchwach, um über dieſen 
Punkt volle Klarheit zu erlangen. Schließlich kam der letzte 
Tag, an dem das Geſtirn in unſeren Gegenden noch ſichtbar 
war, und ich glaubte deutlich zu bemerken, daß es ſehr betrübt 
herniederſah. Die Sache intereſſirte mich, und raſch entſchloſſen 
reiſte ich ihm nach Amerika nach. Ich kam noch rechtzeitig an 


und hatte meinen Kometen bald mit einem der dortigen Rieſen⸗ 


fernrohre entdeckt. Aber auch er mußte mich ſofort bemerkt 
haben, denn — denken Sie ſich mein grenzenloſes Erſtaunen — 
kaum hatte ich ihn gefunden, begann der Burſche höchſt vergnügt 
— mit dem Schweife zu wedeln!“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Der Arbeiter mit der Schaufel 


. 


Meininger 1 Mark-Lose 


Lose ä l Mark, Il Lose für 10 Mark, 28 Lose 2 % Mark, (Porto u. Liste 20 Pf. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lot 


Standesamt Thorn. | 


Vom 22. bis 27. Oktober cr. find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Former Jeu Patocki, S. 2. Ar⸗ 
beiter Anton Przybulski, T. 3. Schloſſer 
Wilhelm Krauſe, T. 4. Feldwebel Emil 
Rohn, S. 5. Viktualienhändler Adolf Rut⸗ 
kiewicz, S. 6. Pierdebahnkutſcher Friedrich 
Müller, T. 7. Arbeiter Robert Neumann, 
S. 8. Maurer Karl Staedtke, T. 9. Bäder: 
meiſter Hermann Becker, T. 10. Schneider 
Mathäus Kloſowski, T. 11. Schneider⸗ 
meiſter Franz Witomski, T. 12. Schneider 
Wilhelm Danlowski, T. 13. Faßkellner 
Franz Grzeskowiak, S. 14. Arbeiter Bern: 
hard Wisniewski, S. 15. Hoboiſt und 
Sergeant Otto Aſchenbrenner, S. 16. 
Schneider Rudolf Bröcker, S. 17, 18 und 
19. Unehel. Geburten (2 Töchter u. 1 Sohn.) 

b. als geſtorben: 

1. Maurergeſelle Auguſt Dittmer, 51 J. 
2. Erna Maria Alice Breyer, 1 J. 3. Ar⸗ 
beiter Julian Fialkowski, 48 J. 4. Zimmer⸗ 
geſelle Auguſt Schmidt, 75 J. 5. Kauf⸗ 
mann Genft Wittenberg, 64 J. 6. Wolf⸗ 
gang Korb, 3 J. 7. Eliſabeth Engel, 3 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Tiſchler Jakob Marchlewski und Leo⸗ 
kadia Burczynski. 2. Arbeiter Bernhard 
Leiß und Joſefine Retka. 3. Vizefeldwebel 
Friedrich Röhrich und Charlotte Lüdke. 4. 
Poſtſchaffner Friedrich Knaak und Ida 
Klinger. 5. Kaufmann Arthur Leetz und 
Helene Clouth. 6. Arbeiter Johann Woz⸗ 
niak und Antonia Heintze. 7. Kaufmann 
und Hotelbeſitzer Anton Dombrowski und 
Wittwe Helene Dombrowski geb. Kowalik. 
8. Arbeiter Johann Naß und Julie Schallon. 
9. Arbeiter Albert Hoffmann und Louiſe 
Hübner. 10. Töpfergeſelle Hermann Mar⸗ 
zahn und Karoline Ziemer. 11. Hütten⸗ 
arbeiter Paul Manka und Barbara Kazuch. 
12. Schneidergeſelle Fritz Dohms und Bertha 


Minther. 13. Arbeiter Adolf Gartmann 
und Amalie Schwitſchkowski. 14. Königl. 
Regierungsbaumeiſter Karl Pagenſtecher 


und Eliſabeth Schinn. 15. n Sa 
Karl Dahlke und Martha Haff. 16. Schuh⸗ 
machergeſelle Hermann Stolzenberg und 
Selma Ehlert. 17. Arbeiter Bronislaus 
Radzinski und Joſefine Jagodzinski. 18. 
Arbeiter Ignatz Chylinski und Marianna 
Pietrzak. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Sergeant und Bataillonsſchreiber Albert 
Blienert mit Selma Lietz. 2. Arbeiter Va⸗ 
lentin Katlewski mit Valeria Bartoszynski. 
3. Gerichtsdiener Wilhelm Schiewe mit 
Anna Koſtro. 4. Stellmachergeſelle Wilhelm 


Berg mit Hulda Redmann. 5. Tiſchlergeſelle] find gegen hypothekariſche Sicherheit auf 1. 


Nan Boroszewski mit Emilie Steinke. 6. 
—4 75 Aloyſius Bednarski mit Ma⸗ 
rianna Aſchik. 


Rauchen Sie die Cigarre: 


in der Hülse (5 Stück 50 Pf.) 
2 die Königin aller exiſtirenden Marken! 


Erhältlich in den durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufs⸗ 


ſlellen. In Thorn bei St. v. Kebielski. 
Engelhardt & Co., Frankfurt a. M. 


90 000 — 90 000 
40 000 = 40 000 
10 000 — 10 000 
7300 7300 
23 5000 — 10 000 
4a 3000 — 12 000 
8 


Ziehung am 9. November 1894. 


ey 90 000 
à 2000 = 16 000 


are Original-Lose à 3 Mark, 


amtliche Liste und Porto 30 Pf. (einschreiben 20 Pf. extra) versendet bei so- 
fortiger Bestellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder Briefmarken das 
Bankhaus: 


Rob. Th. Schröder in Lübeck. 


2 Schneidemühler Geldlotterie = 


au 
Hauptgewinn 100000 Mark. Lose & 3 Mark. 


Ziehung am 13. und 14. Dezember 1894. 


9. Weseler Geld-Lotterie. 
Hauptgewinne: 
90,000, 40,000, 10,000 Mark haares Geld. 


Ziehung am 9. November 1894. — à Los 3 Mk., Porto u. Liste 30 Pf. 


Georg Joseph, Berlin C, Grünstrasse 2. 


Der erste Hauptgewinn voriger Lotterie wurde bei mir gewonnen. 


6000 bis 8000 Mark 


Stelle mit 5 %/, zu vergeben. Gefl. ſchriftl. 
Offerten erb. unter F. 100 a. d. Exped. 
dieſer Zeitung. 


ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 


sind in allen Lotteriegeschäften und in den dureh 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. 


ANTA LUCIA} 


Nur baare Geldgewinne! Ohne jeden Abzug sofort zahlbar! 
: i 


9. Weseler Geld-Lotterie 


ine Wohnung 


von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botaniſchen Garten u. 1 gut mödl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde⸗ 


Rudolf Brohm. 


t 


Breiteſtraße Nr. 4. 


Emil Hell, 


Glaſermeiſter. 

Niederlage der Fabrikate der vereinigten 
rhtiniſchen Spiegel- u. Cafelglashütten. 
Verkauf zu Original⸗Fabrikpreiſen. 
Ferner großes Lager in belegtem 
Spiegelglas, Rohgussglas, Farbenglas und 
mattgeschliffenem Tafelglas ſowie 
Gärtnerei - Fensterglas 


zu allerbilligſten Tagespreiſen. 
Gutſchneidende Glaſer⸗Diamanten. 


Wertſcatt fur 
= Buuglalerei & 
und für farbige Bleiverglasungen 


im altdeutſchen Stil, ſowie für ſämmtliche vor⸗ 
kommenden Reparaturen, ſchnell und billig. 


Kunst-Handlung 


und fortwährende Ausſtellung von 
gerahmten und ungerahmten Bildern. 
Steter Eingang von Neuheiten in 
Kunstblättern aller Art 


Bilderrahmenfabrik 


mit Maſchinen und Kreisſägenbetrieb. 
Zum Einrahmen übergebene Bilder wer⸗ 
den in allerkürzeſter Zeit ſauber und ftil: 
gerecht zu mäßigen Preiſen eingerahmt, 
ſowie alte Bilder gereinigt. 
Großes Lager don 
fertigen Bilderrahmen, Staffeleien, 
Photographie Ständern, Hausſegen, 
gemalten Wandtellern 2. = 
Beſte Quelle zum Einkauf für 


Hochzeits- u. Gelegenheitsgeschenke. 


Emil Hell, Breiteſtr. Rr. J. 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


5000 Gewinne. 


erie für die Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen. 


Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pfd. in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hoff.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


MESSMER 
ee? 
. Baden-Baden u. Frankfurt a. M. 


Treppen- 


“50,000 Ih 


Zu haben beit 


J. Suchmanſ 
Confit., 
Brückenstrasse 1 


Neuheit. 


uf 
De Einzelgebrauch und zur 1 
25 27 dung von Monogramm 
2° ‚ae empfiehlt 
N Albert Schultz. 


Weſeler Geld⸗Lotterit, 


Ziehung am 9. November er., $ auptgemw 
Mk. 90000. — Loſe a Mk. 3,28. g 
Damiger Kirchbau ⸗Lotterie, giebt, 
am 28. Nobr. cr. — Loſe à Mk. 2 
nhalter Lotterie, Ziehung am. 000 
November er., Hauptgewinn Mk. 25 
10000. — Loſe à Mk. 1,10. 
Die Hauptagentur: 


Oskar Drawert, Altſtädt. Marke 


Eichene Bretter u. Bohleh 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare 
u für Tiſchler ug 
Eichen⸗Rundholz, 
jeder Stärke, gie 
komplette Bumm- und Hteinkarf 
Ulmer & Kaun, . 
Holzhandlung und Dampfſägewe n 
Culmer Chauſſee 49. — Nie 
Prof. Jägers Wollwäsch® 
Hemden, Jacken, Beinkleide 
und Strümpfe 
empfiehlt F. Menzel. 70 
beſtehend aus U „ 
1 Wohnung, en 9% 
Entree und Nebengelaſſen ſofort bi 15 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 15 
in möbl. Vorderzim., m. a. 0. 191 
part. gel., m. Burſchg. z. v. Salmen. 
Stube u. Kab. m. a. o. Burſchg. Brücken ſtt⸗ Al: 
Ein k fel möt. Sim, m. a. 6. en 
zu vermietben Bäckerſtr. 11, HE 


Moblirtes Zimmer mit Pens 7 
ſofort zu vermiethen Fiſcherſtraße 2 u 
r., zum . 


J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. | Wohnung, 1 F. Stephal" 


—Prud und Verlag von C. Dombrom ski in Thorn. 


